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XVIII Jahrg. 


erwartet S 


Politiſche Tagesſchau. 

Ju dem Trinkſpruch, den er bei einem 
Feſtmahl in Danzig hielt, führte Handels⸗ 
miniſter Brefeld u. a. folgendes aus: 
„Wenn wir die Verhältniſſe im Binnenlande, 
insbeſondere der Landwirt bſchaft, be 
trachten, ſo können wir nicht leugnen, daß 
auch der landwirthſchaftliche Betrieb heutzu⸗ 
tage ein ganz anderer iſt als früher. Die 
Landwirthſchaft braucht heutzutage noth⸗ 
wendig die Indnſtrie, fie kann deren Er⸗ 
zeugniſſe garnicht entbehren... Ich 
glaube deshalb ſagen zu können, daß die 
Landwirthſchaft der Induſtrie zu Dank ver⸗ 
pflichtet iſt, die ſie in die Lage geſetzt hat, 
den modernen Anforderungen zu genügen.“ 
Wir meinen, daß dieſe Auseinanderſetzung 
nicht ganz vollſtändig iſt. Wenn die Land⸗ 
wirthſchaft der Induſtrie dafür Dank ſchulden 
ſoll, daß dieſe ihr Maſchinen liefert, ſo muß 
umgekehrt auch die Induſtrie der Land- 
wirthſchaft danken, daß dieſe ihr die Ma⸗ 
ſchinen abnimmt. In einer Zeit, in der 
der Parteihader nur zu leicht geneigt iſt, 
au jedem Ausſpruch eines Miniſters zu drehen 
und zu deuteln und ihn für ſeine Zwecke 
auszunutzen, hätte 
feitigfeit vermeiden ſollen. 

Ueber den Stand der Kanalfrage will 
die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ erfahren haben, 
daß der Entwurf von der Regierung bis in 
die Einzelheiten fertiggeſtellt iſt, daß über 
die Vorlage aber gegenwärtig nachkommiſſare 
Verhandlungen ſtattfinden, die ſich monatelang 
hinziehen können. 

Die karliſtiſchen 


Unruhen in 


Nordſpanien haben im ganzen König⸗ 


reich lebhafte Bewegung hervorgerufen, und 


der beängſtigende Eindruck der Vorgänge iſt 


fortwährend im Wachſen. Eine 30 Mann 
ſtarke, mit Gewehren bewaffnete Karliſten⸗ 
bande iſt, wie aus Barcelona gemeldet wird, 
bei Berga in Katalonien aufgetreten. Bei 
einer Hausſuchung, 
einer Beſitzung vornahm, wurden ein Mönch 
und eine Dame mit ihren Söhnen 
haftet. 


— Die karliſtiſche Bewegung ſcheint lange 
vorbereitet zu ſein und weite Kreiſe zu umfaſſen. 


Ein deutſches Mädchen. 
Roman von K. Deutſch. 
(Nachdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 

„Das haben Sie nicht zu befürchten,“ 
verſetzte Eliſabeth gerührt und legte die 
Hand auf die Schulter der Alten. „Sie 
ſollen im Gegentheil von nun an ihre 
Pflegerin noch mehr lieben und ehren.“ 

Sie durchſchritten mehrere große Zimmer, 
Singen dieb die Datka vor zwei mächtigen 

de en Nteßen. „Die Hochwohlgeborene 
Bere Graf 0 — Be Salon; der gnädige 

as brauchte die 1 
Ellſabetg erkannte die tiefe Bankier 
Rittmeiſters, der eben ſprach. Das Blut 
ſtieg ihr heiß ius Geſicht, und das Herz 
pochte hörbar, dann aber klopfte ſie und 
trat ein. 

Es war ein hohes, getäfeltes Zimmer 
ſechsfenſtrig und mit dem feinſten Geſchmack 
ausgeſtattet, großartiger aber noch als die 
innere Einrichtung war die äußere Umgebung, 
die von allen Seiten durch die Fenſter 
blickte; rieſenhafte Gebirgsmaſſen, himmel⸗ 
anſtrebend und mit ewigem Schnee bedeckt. 
Am oberſten Ende des Zimmers befand ſich 
eine große Niſche, die mit blühenden Topf⸗ 
D war, und in der Nähe 
derſelben ſaß an einem mit Rechnungen und 
Briefen bedeckten Tiſche eine Bu neben 
ihr der Rittmeiſter. Die Dame, Gräfin 
Helene Cſillagi, war eine hohe, imponirende 
Erſcheinung. Das Haar war ſchneeweiß, 
obwohl das Geſicht einen viel jüngeren 
Ausdruck trug. Die Züge deſſelben waren 
stolz, kalt, faſt ftrenge, ihr ganzes Weſen 
hatte etwas abgeſchloſſenes, einförmiges, 


Herr Brefeld dieſe Ein⸗⸗ 


welche die Polizei auf 
ver⸗ 


Dem Vernehmen nach ſind auch noch 
weitere Verhaftungen vorgeuommen worden. 


freundliches an iht 


Die Nachricht von Uuruhen im rumä⸗ 
niſchen Dorfe Buda wird von der „Agence 
Ronmaine“ amtlich beſtätigt. Das erſte 
Opfer der Unruhen war der Unterpräfekt, 
welcher, vor den Banern flüchtend, einem 
Herzſchlage erlag. Vom Mititär wurden ein 
Hauptmann und mehrere Soldaten ſchwer 
verletzt, von den Banern drei getödtet und 
ſieben verwundet. Nach dem Einſchreiten 
des Militärs trat wieder Ruhe ein. Der 
Geueralprokurator des Gerichts in Galatz 
wurde mit der Unterſuchung an Ort und 
Stelle betraut. Eine aus anderen Gemeinden 
deſſelben Bezirks gemeldete Bewegung wurde 
unterdrückt, ohne daß das Militär einzu⸗ 
ſchreiten brauchte. Die Regierung beſchloß, 
gegen die Bauern Milde walten zu laſſen 
gegen die Aufhetzer aber mit größter Strenge 
vorzugehen. 

Der Präſident der Republik Haiti 
General Simon Sam, iſt, wie eine in New⸗ 
vork eingegangene Privatdepeſche meldet, 
plötzlich geſtor ben. 8 
m rr p ů 


Deutſches Reich. 


Berlin, 30. Oktober 1900. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte heute 
früh nach einem Beſuch bei dem Prinzen 
Chriſtian zu Schleswig « Holſtein, deſſen 
älteſter Sohn in Prätoria am Typhus geſtorben 
iſt, in der großbritanniſchen Botſchaft eine 
Beſprechung mit dem Botſchafter Sir Frank 
Lascelles und empfing darauf im Schloſſe 
den Rektor der Univerſität Berlin, Profeſſor 
D. Dr. Harnack. Mittags fand bei den 
kaiſerlichen Majeſtäten im neuen Palais zu 
n türkiſchen Spezial⸗Miſſion Tafel 

— Alle Gerüchte von einer beabſichtigten 
Reiſe des Kronprinzen nach dem Orient 
werden von berufener Seite für unbegründet 
erklärt; ebenſo die Angabe, daß wegen eines 
Beſuchs des Kronprinzen eine Anfrage aus 
Konſtantinopel nach Berlin gerichtet worden 
wäre. 

— Die Scheidung des Prinzen Aribert von 
Anhalt von feiner Gemahlin Luiſe, geb. Brite 
zeſſin zu Schleswig⸗Holſtein, geht nach Nach⸗ 
richten aus Deſſauer Hofkreiſen vom Prinzen 


und das Strenge und Herbe ihrer Erſcheinung 
wurde noch durch die tiefe Trauer, in die ſie 
gekleidet war, erhöht. Nichts lichtes und 
als die ſchnee⸗ 
weißen Locken, die unter der Haube hervor⸗ 
quollen. £ 2 

Beim Eintritt des Mädchens erhob ſich 
Graf Geza und trat mit kaum merklichem 
Gruße an eines der Feuſter. Eliſabeth 
durchſchritt den Raum und ſtand mit einer 
ſtummen Verbeugung vor der Gräfin. 

Ein Ausdruck tiefſter, lebhafteſter Ueber⸗ 
raſchung trat in das Geſicht der Schloß⸗ 
herrin. Beim hellen Tageslicht zeigte ſich 
erſt die ſeltene Schönheit des Mädchens, der 
ganze reine keuſche Adel, der in ihrer Er⸗ 
ſcheinung lag. Sie hatte offenbar eine viel 
ältere Dame erwartet und war faſt beſtürzt 
beim Anblick des Mädchens. 

„Sie ſind Eliſabeth Werner!“ ſagte die 
Dame nach einer Pauſe, in der ſie unab⸗ 
läſſig ihr Gegenüber betrachtete. 

Stumm bejahte es dieſe. 

„Bitte, nehmen Sie Platz!“ Die Gräfin 
wies auf einen Stuhl in einiger Entfernung. 

„Fräulein Schmidt, eine alte Bekannte 
von mir, mit der ich unterhandelte, ſchrieb, 
daß Sie ſieben Jahre als Lehrerin in ihrer 
Anſtalt wirkten.“ 

„So iſt es, Exzellenz.“ 

„Ich kaun es kaum glauben, Sie ſind 
zu jung für ein ſolch' langjähriges öffentliches 
Wirken.“ 

„Ich bin 25 Jahre alt, Fran Gräfin,“ 
verſetzte Eliſabeth mit ſchlichter Offenheit 
„und nach den Begriffen Ihres Landes nennt 
man das gewiß ein altes Mädchen.“ 

Ein leiſes Lächeln glitt über das ſtolze 
Geſicht der Schloßherrin, das es auf eine 
merkwürdige Weiſe verſchönte. 


Aribert aus, der alsbald nach der Reiſe der 
Prinzeſſin nach Amerika Schritte zur Ein⸗ 
leitung des Scheidungsverfahrens gethan 
habe. Nach den bisherigen Angaben wäre 
die Initiative zur Scheidung von dem Vater 
der Prinzeſſin, dem Prinzen Chriſtian zu 
Schleswig⸗Holſtein, ausgegangen. 

— Der deutſche Botſchafter in Wien 
Fürſt zu Eulenburg begiebt ſich, wie aus 
Wien gemeldet wird, am Mittwoch nach 
Liebenberg (Mark Brandenburg), wo Kaiſer 
Wilhelm als Gaſt zur Jagd erwartet wird. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht amt⸗ 
lich die Ernennung des bisherigen vor⸗ 
tragenden Raths im Auswärtigen Amte 
Wirklichen Geheimen Legationsraths Dr. von 
Mühlberg zum Unterſtaatsſekretär im Aus⸗ 
wärtigen Amte und des bisherigen Lega⸗ 
tionsſekretärs bei der Geſandtſchaft am 
päpſtlichen Stuhle Legationsraths von Below⸗ 
Rutzau zum General-Konſul in Sofia, ferner 
die Berufung des Kolonialraths zu Donners⸗ 
tag den 8. November d. Js. nachmittags 
2 Uhr im Reichstagsgebände. 

— Der Nachfolger des Freiherrn von 
Richthofen als Unterſtaatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, Wirklicher Geheimer Lena- 
tionsrath Dr. von Mühlberg, wurde 1872 
Gerichtsaſſeſſor, trat aber ſofort in das Aus⸗ 
wärtige Amt ein und hatte in den erſten 
zehn Jahren ſeines Dienſtes zahlreiche Kom⸗ 
mandirungen zu den deutſchen Vertretungen 
im Auslande, vornehmlich in Amerika und 
in England, Seit 1882 hat ſich Herr von 
Mühlberg dem inneren Dienſt des Auswärtigen 
Amtes gewidmet und den größeren Theil 
dieſer Zeit ſich mit handelspolitiſchen Ange⸗ 
legenheiten befaßt. Als die Rechtsabtheilung 
von der handelspolitiſchen Abtheilung abge⸗ 
zweigt wurde, blieb Herr von Mühlberg in 
der letzteren. 1895 zum Wirklichen Geheimen 
Legationsrath ernannt, trat er im ſelben 
Jahre in die politiſche Abtheilung über, der 
er ſeitdem als einer der älteſten vortragenden 
Räthe angehörte. Herr von Mühlberg hat 
den Feldzug 1870/71 als Leutuaut bei den 
Zieten⸗Huſaren mitgemacht und namentlich 
an den Kämpfen bei Mars⸗la⸗Tour theil⸗ 
genommen. Im Felde wurde er durch die 
Verleihung des Eiſernen Kreuzes ausge⸗ 


„Auch in unſerem Lande ändern ſich ſchon 
die Begriffe,“ ſagte ſie dann, „und Ihnen 
ſieht man Ihre 25 Jahre, die Sie ſo ſehr 
herausgeſtrichen, durchaus nicht au. Doch 
das läßt ſich nun einmal nicht ändern. So 
eruſt Sie ſcheinen, ſo wünſchen Sie ſich doch 
nicht, Ihrer Stellung zuliebe, Runzeln.“ 

Es war ein Scherz, der über die Lippen 
der Gräfin glitt, und doch ſchien es Eliſabeth, 
als ſtreife ein ernſter, raſch verſtohlener Blick 
den Sohn. 

„Wie war Ihre Reiſe? Doch gut?“ fragte 
ſie dann, plötzlich ableukend. 

„In dieſer ſtrengen Jahreszeit und bei 
einer ſolch weiten Reiſe kann man keine 
großen Anſprüche machen.“ Be pi 

„Sie ſcheinen ſich nach den Verhältuiſſen zu 
richten, und das zeigt meiſtens einen klugen, 
beſcheidenen Sinn,“ verſetzte die Gräfin, und 
obwohl dies ein Kompliment war, ſo war 
weder der Ausdruck ihres Geſichts noch 
der Ton ihrer Stimme wärmer und leb⸗ 


hafter. f 

„Ich denke, Sie werden ſich hier gefallen,“ 
fuhr die Dame fort, „Im Winter iſt es 
einförmig, da man auf ſich ſelbſt angewieſen 
iſt. Der Sommer entſchädigt aber voll 
ſtändig durch die Großartigkeit der Natur, 
die ihresgleichen zu ſuchen hat; ein belebter 
Badeort iſt in der Nähe ... Die Be 
dingungen kennen Sie, zu denen Sie ſich 
verpflichtet haben, Sie ſind Erzieherin, aber 
zugleich auch Geſellſchafterin. Bei meinen 
Eukeln übernehmen Sie nur den Unterricht, 
Ihre übrige Zeit gehört mir. Ich kaun mich 
nicht viel allein beſchäftigen, da meine Augen 
etwas angegriffen ſind; Ihre Aufgabe ſoll 
ſein, mich zu zerſtrenen und aufzuheitern.“ 

„Ich werde mein möglichſtes thun, das 
Vertrauen der Fran Gräfin zu rechtfertigen.“ 


zeichnet. Er iſt Riltmeiſter der Reſerve bei 
den Zieten⸗Huſaren. 1880 wurde ihm der 
Adel verliehen. Herr von Mühlberg, der die 
Mitte der fünfziger Jahre erreicht hat, gilt 
als hervorragend tüchtige Arbeitskraft. 

— Der preußiſche Kultusminister hat inbe⸗ 
treff der Anftellung von Volksſchullehrern 
die Provinzialſchulbehörden dahin angewieſen, 
dieſelben erſt dann endgiltig anzuſtellen, wenn 
ſie ihre aktive Militärdienſtpflicht erfüllt 
haben oder für Friedenszeiten endgiltig vom 
Militärdienſt befreit ſind. 

— Der „Berl. Volksztg.“ wird aus 
Italien geſchrieben, in einem kleinen Kreiſe 
Eingeweihter ſei man fchon im Frühling 
dieſes Jahres davon überzeugt geweſen, daß 
Graf Bernhard Bülow, der Däne, zum vierten 
Reichskanzler ernannt werden würde. Eine 
vom 20. bis 30. April in Baveno am Lago 
Maggiore ſtattgefundene Zuſammenkunft derer 
von Bülow wird damit in Verbindung ge⸗ 
bracht. 

— Die Plenarſitzung des Bundesraths 
iſt in dieſer Woche ſchon auf Mittwoch an⸗ 
beraumt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
außer einem Geſetzentwurf über die Ver⸗ 
legung der deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze 
längs des Przemfafluſſes nur Rechuungs⸗ 
und Verwaltungsſachen, Petitionen und die 
Ernennung von Kommiſſaren für die Be⸗ 
rathungen im Reichstage. Die Grenz⸗ 
regulirung längs des Przemfafluſſes bedingt 
eine Erörterung und iſt bereits vom preußi⸗ 
ſchen Landtage genehmigt worden. 

— Im preußiſchen Handelsminiſterium 
findet morgen, Mittwoch, eine Konferenz 
von Bergbeamten und Bergwerksbeſitzern ſtatt, 
in der über die Abänderung einzelner Bes 
ſtimmungen des allgemeinen Berggeſetzes be⸗ 
rathen werden ſoll. f 

— Die Firma Krupp hat ihren Arbeitern 
durch Anſchlag folgendes bekannt gegeben: 
„Der Kaiſer hat den Juhaber der Firma, 
Herrn F. A. Krupp, zum Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath mit dem Prädikat Exzellenz 
Allergnädigſt ernaunt. Der Kaiſer hat aus⸗ 
drücklich hervorgehoben, wie Derſelbe hier⸗ 
mit beabſichtigt, nicht nur den Inhaber der 
Firma, ſondern allen Angehörigen Derſelben, 
Beamten und Arbeitern, ein Zeichen ſeines 
se. — — — — 


»In dieſem Augenblick ertönte vor der 
Thür draußen Lärm, lachende Kinderſtimmen 
und die ſaufte, zurechtweiſeunde Stimme der 
Datka ließen ſich hören. N 

„Das find meine Enkel,“ ſagte die 
Gräfin, „ſie pflegen ſich immer ſo ſtürmiſch 
anzumelden, das heißt, nur der Tisza, die 
Irma iſt ein ſtilles, ruhiges Kind.“ 

Die Thür wurde aufgeriſſen, und herein 
ſtürmte ein Knabe, etwas langſamer folgte 
ein kleines Mädchen; die Datka ftand an 
der Thür, und ihr altes, treues Geſicht 
ſchien zu ſagen: ich kaun nicht dafür, daß er 
wieder ſo wild iſt. 

„Großmutter, Baeſikam, das war ein 
Vergnügen, ein Schneemaun fo groß wie ich!“ 
rief eine helle Knabenſtimme. Die ſchwarzen 
Augen, das lachende Geſicht, Ausdruck und 
Bewegung, alles war Leben und Feuer bei 
dem Kinde. Er trug einen rothbraunen 
Sammetanzug mit ſilbernen Treſſen und 
Schnüren, was dem ſchwarzen Krauskopfe 
vorzüglich ſtand. 

„Wo iſt die Fremde Kisaſzon? Die Datka 
ſagte ... ach, da iſt fie ja!“ unterbrach er 
ſich, und jetzt ſtand er vor der hohen 
Mädchengeſtalt, und er ſah ſchen zu ihr auf. 
Sie nahm ſeine Hand und ſprach ihm freund⸗ 
lich zu, und bald gelang es ihr, die Be⸗ 
fangenheit zu 5 und ihn vertraut 
und geſprächig zu machen. 5 

2 2 meine Taute ſein willſt,“ 
ſagte er in ſchlechtem, gebrochenen Deutſch, 
„ſo werde ich Dir das Pferd zeigen, das 
mir der Baeſi mitgebracht hat. Es hat 
einen großen Kopf, aber keine Augen, und 
wenn ich ihm „hott, hott!“ zurufe und ihm 
mit der Peitſche drohe, will es ſich nicht von 
der Stelle rühren. Da ſind mir die Pferde 
im Stalle lieber, die freſſen mir ſogar aus 


* 


Wohlwollens und feiner Anerkennung der] v. Itzeuplitz (konſ.) 609 Stimmen; Wetekamp 


Leiſtungen der Fabrik zu geben. Solches 
wird hiermit auf Wnuſch des Kaiſers be⸗ 
kannt gemacht.“ 

— Mittelſt königlichen Erlaſſes iſt ge⸗ 
nehmigt worden, daß der im Regierungsbe⸗ 
zirk Magdeburg belegene Kreis Wernigerode 
fortan die Bezeichnung „Kreis Grafſchaft 
Wernigerode“ führt. 

— Neben Ernſt v. Wildeubruch iſt jetzt 
auch der älteſte ſtändige Hilfsarbeiter der 
Rechtsabtheilung des Auswärtigen Amtes, 
Geh. Legatiousrath Dr. W. Cahn, auf feinen 
Antrag in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Leutnant Priuz Arenberg, der wegen 
Tödtung eines Eingeborenen in Südweſt⸗ 
afrika zur Unterſuchung gezogen war, iſt zu 
18 Jahren Feſtungsarreſt verurtheilt und 
bereits zur Verbüßung dieſer Strafe abge⸗ 
führt worden. 

— Der preußiſche Domänenfiskus hat im 
Kreiſe Hadersleben den Hof Landsgaard mit 
einem Flächeninhalt von 166 Hektar und 
einem Grundſteuerreinertrag von 602 Thalern 
für 68 000 Mark als Domäne angekauft. 
Der Beſitz bildet unmittelbar an der Königsau 
an der Grenze die nördlichſte Spitze des 
Herzogthums Schleswig. 

— Der Generalſekretär des Zentralver⸗ 
bandes deutſcher Induſtrieller Bueck erklärt 
heute in den Berliner „Polit. Nachr.“, daß 
die Angelegenheit, auf welche ſich die be⸗ 
kannten Angriffe der „Leipz. Volksztg.“ be⸗ 
ziehen, ſich im Auguſt 1899 zugetragen hat 
und daß alle anderen mit dieſer Sache in 
Verbindung gebrachten Behauptungen, insbe⸗ 
ſondere inbezug auf einen angeblich ähnlichen 
Vorgang aus dem Jahre 1898, un wahr 
find. 

— Das „Berliner Tageblatt“ meldet: 
Der Magiſtrat beſchloß die Stiftung von 
einer Million Mark zur Linderung der 
Wohnungsnoth als, König Friedrichs⸗Stiftung“ 
zum Andenken au die auf den 18. Januar 
1901 fallende Zweihundertjahr⸗Feier der 
Gründung des Königreichs Preußen. Der 
Zweck der Stiftung iſt, mittelloſen und ob⸗ 
dachlos gewordenen Berliner Familien billige 
und geſunde Wohnungen zu verſchaffen. Die 
bezügliche Vorlage wird der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ungeſäumt zugehen. 

— Den Geſtellungspflichtigen des 16. Ar⸗ 
meekorps iſt bei Strafandrohung der Befehl 
geworden, ohne Schuaps die Reiſe anzutreten. 
Dies geſchah offenbar auf Veraulaſſung des 
kommandirenden Generals Grafen v. Haeſeler 
in Metz, der ſelbſt ein Muſterbild mäßiger 
nud ſtrenger Lebeusweiſe iſt. In Metz dürfen 
auch die Wirthe vor acht Uhr morgens keinen 
Schnaps verſchäuken. Alle Petitionen zur 
Aufhebung dieſer vernünftigen Beſtimmung 
waren bisher vergeblich. 

— Bei der Reichstagserſatzwahl im 
ſechſten Berliner Wahlkreiſe erhielten Stimmen: 
Sozialdemokrat Ledebour 53 896, Konſervative 
Ulrich 10 490, katholiſche Kandidat Weigelt 


1116. 
Breslau, 29. Oktober. Amtliches Wahl⸗ 
reſultat. Bei den heute im hieſigen 4. 


Wahlbezirk (Breslau Stadt) ſtattgehabten 
Landtagserſatzwahlen wurden gewält: 
Schmieder (freiſ. Vp.) mit 649 von 1264 
abgegebenen Stimmen, gegen Kaiſer (Ztr.) 
615 Stimmen; Gothein (freif. Vg.) mit 
654 von 1263 abgegebenen Stimmen, gegen 
—Z— A Z 
der Hand. Auch ein Bilderbuch hat mir 
der Baeſi mitgebracht, und da iſt eine Frau 
mit Flügeln und die hat grad' ſolches Haar 
wie Du. Baeſikam, ſieh' Dir einmal die 
Kisaſzony au, ſieht ſie nicht grad' aus, wie 
das Bild im Buche?“ und ſchon war der 
lebhafte Knabe bei dem Grafen und ergriff 
deſſen Hand, als wollte er ihn zur näheren 
Beſichtigung zu Elifabeth führen. ns 

Eine dunkle Glut ſchoß in das bärtige 
Geſicht des Rittmeiſters, und um dieſes zu 
verbergen, faßte er Tisza und ſchwang ihn 
einige Male hoch über ſeinen Kopf, daun 
ſetzte er ihn nieder und ging in das nahe, 
anſtoßende Kabinet, deſſen Thüre er aber 
halb offen ließ. 

„Haſt Du auch Spielzeug?“ fragte Eliſa⸗ 
beth und beugte ſich zu der Kleinen, die ein 
ſtilles, verſchüchtertes Kind zu ſein ſchien. 

„Ich habe eine Puppe, eine ſchöne, liebe 
Puppe,“ ſagte das Kind und erhob ſeine 
Augen, die einen ſeltſamen, traurigen Blick 
hatten, „aber Tisza hat ſie geſchlagen und 
in die kalte Kammer geſperrt.“ 

„Und warum dies?“ 

„Er hat ſie reiten laſſen wollen, und ſie 
iſt von dem braunen Pferde gefallen, das 
ihm der Baeſi gebracht hat. Da hat er ſie 
geſchlagen und in die kalte Kammer geſperrt, 
o, meine arme Puppe!“ Thräuen ſtauden 
in den Augen des fanften Kindes. 

„So wollen wir hiuaufgehen und fie 
wieder befreien. Wir legen ſie in ihr 
Bettchen, daun wird fie wieder warm,“ fagte 
Eliſabeth und fuhr liebkoſend über den 
glänzenden Scheitel des Kindes. 

Tortſetzung folgt.) 


(freif. Vp.) mit 632 vou 1209 abgegebenen 


Stimmen, gegen Guerich (freikonſ.) 572 
Stimmen. 
Wanzleben, 30. Oktober. Amtliches 


Wahlergebniß. Bei der Reichstagsſtichwahl 
im 6. Wahlkreiſe (Wanzleben) am 26. 
d. Mts. wurde Guts⸗ und Fabrikbeſitzer Paul 
Schmidt in Weſterhüſen (natlib.) mit 8875 
von 15 395 abgegebenen giltigen Stimmen 
gewählt, Tiſchlermeiſter Ferdinand Gerlach 
in Halberſtadt (ſozdem.) erhielt 6520 
Stimmen. 

— . . — 

Ausland. 

Wien, 30. Oktober. Wie das „Neue 
Wiener Journal“ aus Hofkreiſen erfahren 
haben will, wird die ehemalige Krouprinzeſſin 
Stephanie, jetzige Gräfin Lonyay, vom Kaiſer 
zur Herzogin von Brdroy⸗Olaszi mit dem 
Titel Hoheit ernannt werden. Auch Kinder 
des gräflichen Paares ſollen den Titel 
und Rang von Prinzen bezw. Herzögen er⸗ 
halten. 


Brüſſel, 30. Oktober. Ueber 150 Richter 
und Auwälte haben die im Gerichtspalaſt in 
Umlauf geſetzte Sympathie⸗Adreſſe für den 
Präſidenten Krüger unterzeichnet. 


London, 30. Oktober. Bei dem Bankett, 
welches zu Ehren der City Volunteers ver⸗ 
anſtaltet wurde, brachte Lord Wolſeley eine 
Botſchaft der Königin aus Balmoral zur 
Verleſung, in welcher die Königin ſich dem 
begeiſterten Empfang anſchließt, welcher den 
Volunteers bereitet worden, deuſelben ihre 
ſtolze Genugthuung über die von ihnen be⸗ 
wieſene Tapferkeit ausſpricht, ihrer Theil⸗ 
nahme für ihre gefallenen Kameraden Aus⸗ 
druck giebt und hinzufügt, ſie ſelbſt habe den 
Schmerz, einen theueren und ſehr tapferen 
Enkel verloren zu haben, der gleich fo vielen 
Kameraden der Volunteers im Dienſte der 
Königin und des Vaterlandes geſtorben ſei. 


Zu den Wirren in China. 

Die chineſiſchen Friedenskom⸗ 
miſſare haben, wie ein Telegramm des 
Londoner „Daily Expreß“ aus Shanghai 
meldet, die Unterhandlungen begonnen und 
den Geſandten eine Geldentſchädigung 
im Betrage von 1 Milliarde Franks ange⸗ 
boten. Dieſe Summe ſoll in verſchiedenen 
Raten zahlbar ſein. Bis zur Zahlung dieſer 
Entſchädigung ſollen die See⸗ und Eingangs⸗ 
zölle unter der Kontrole der verbündeten 
Mächte bleiben. Die diplomatiſchen Ver» 
treter in Peking wollen dieſen Vorſchlag aut- 
heißen. Der Kaiſer ſoll eingewilligt haben, 
nach Peking zurückzukehren, ſobald die Gar⸗ 
niſon der Verbündeten in Peking auf 2000 
Mann reduzirt if. — Nach einem weiteren 
Shanghaier Telegramm des „Daily Expreß“ 
ſoll ſich der chineſiſche Kaiſer bereit erklärt 
haben, auf folgende Bedingungen einzugehen: 
1. Prinz Tran wird zu lebenslänglicher Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt; 2. Tientſin wird 
den internationalen Konzeſſionen bleiben; 
3. dem internationalen Handel werden neue 
chineſiſche Häfen eröffnet werden; 4. die 
Chineſen verpflichten ſich, Kriegsmaterial und 
Munition nicht aufzukaufen. Die Chineſen 
beabſichtigten, die verſprochene Geldentſchä⸗ 
digung durch Erhöhung der Seezölle aufzu⸗ 
bringen. Selbſtverſtändlich ſind vor⸗ 
ſtehende Mittheilungen mit Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen und Beſtätigung von berufener 
Seite abzuwarten. 

Die internationale Abtheilung, welche von 
Peking nach Paotingfu marſchirt war, 
iſt vom Grafen Walderſee wieder nach der 
Hauptſtadt zurückbeordert worden, um alle 
auf dem Wege befindlichen Dörfer zu ſäubern. 
Die Bewohner, welche Waffen tragen, ſollen 
beſtraft, die Waffen unbrauchbar gemacht 
werden. General Gaſelee meldet darüber 
aus Paotingfu unter dem 24. Oktober: Nach 
den vom Feldmarſchall Grafen Walderſee 
getroffenen Anordnungen kehren die britiſchen 
Truppen nach Peking und Tientſin zurück, 
wo fie am 6. November eintreffen werden; 
fie werden mit den dentſchen und den italie⸗ 
niſchen Truppen gemeinſam operiren. Die 
nach Peking zurückkehrenden Abtheilungen 
marſchiren in drei parallelen Linien, um die 
auf dem Wege befindlichen Boxer abzufangen. 
General Richardſon befehligt die Hauptko⸗ 
lonne. 

Aus Shanghai wird vom 30. Oktober 
gemeldet. Trotz friedſertiger kaiſerlicher 
Edikte ſcheint ſich die Lage zu einer Kriſis 
zuzuſpitzen. Der Hauptzweck der Ernennung 
Vuchiynans zum Militärgonvernenr des 
Hangtſethals iſt geradezu der, Verwickelungen 
herbeizuführen und die Mächte vor den Kopf 
zu ſtoßen. Er hat eine große Anzahl Boxer⸗ 


führer aus Tſchili und Shantung bei ſich, 
die die anfſtändiſche Bewegung nach Zentral⸗ 
und Südchina tragen ſollen. 

Ueber die Flucht des chineſiſchen Kaiſer⸗ 
hofes aus Peking hat Prinz Su, welcher den 
Hof auf der Flucht Tayüenfu begleitet hatte 
und ſpäter nach Peking zurückkehrte, einem 


Berichterſtatter des Reuter'ſchen 
folgende Angaben gemacht: 
Peking in Reiſewagen und begab ſich nach 
Kuanſchi, 20 Meilen nördlich von Peking, 
eskortirt von 3000 Soldaten, welche auf dem 


ganzen Wege raubten, mordeten und andere 


Gewaltthätigkeiten verübten. Hierauf ſetzte 
der Hof ſeine Flucht nach dem 120 Meilen 
von Peking entfernten Hſüenhwafu in Tage⸗ 
märſchen von je 20 Meilen fort. Die Ueber⸗ 
wachung der Soldaten war äußerſt ſchwer. 
Sie ſtahlen ſogar die für den Kaiſer und 
die Kaiſerin bereiteten Speiſen. Viele Rath⸗ 
geber des Kaiſerhofes waren dafür, daß der 
Hof in Hſüenhwafu bleibe, aber die Mehrzahl 


derſelben befürchtete eine Verfolgung durch 
So wurde die Flucht 
wieder aufgenommen und in der Richtung 
10000 Daun 
unter Tungfuhſiang ſtießen zur kaiſerlichen 
Allein dies erhöhte nur die Ute 
Die Kaiſerin weinte unab⸗ 
läſſig und ſchalt auf diejenigen, deren Rath⸗ 


die fremden Truppen. 


auf Tayüenfu fortgeſetzt. 


Eskorte. 
zuträglichkeiten. 


ſchlag ſie in dieſe Lage gebracht habe. Der 


Kaiſer ſchmähte jedermann. 
von Regierung verſucht, 


möglich. 
durchgeführt werden, und es herrſchte völliges 
Chaos. Su ſagte, der Kaiſer habe Peking 
nicht verlaſſen wollen und hätte es vorge⸗ 


zogen, ſich auf die Verbündeten zu ſtützen, 
allein ſeine Einwendungen ſeien nicht durch⸗ 


gedrungen. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
wären zwar gern nach Peking zurückgekehrt, 


aber ſie hätten wenig Vertrauen in die Ver⸗ 


ſicherungen der Verbündeten betreffend ihre 
Sicherheit gehabt. In dieſer Meinung ſeien 
ſie durch Prinz Tuan und die anderen ge⸗ 
feſtigt worden. 


Der Krieg in Südafrika. 

Vom Kriegsſchauplatze in Südafrika 
meldet Lord Roberts am Montag aus 
Prätoria folgendes: „General Dewet be⸗ 
mühte ſich, nachdem ihm General Barton 
am 25. Oktober bei Frederikſtad übel mitge⸗ 
ſpielt hatte, den Vaal wieder zu überſchreiten. 
Da er den Weg aber verſperrt fand, ging 
er nach der Lindeques⸗Drift weiter. In der 
Nähe der Rendsburg⸗Drift ſtellte ihn 
General Knox. Die Buren ſuchten nach 
Südoſten zu entkommen, aber die von 
Knox entſandten berittenen Truppen boten 
ihnen die Spitze. Die Buren wandten ſich 
dann nach Parijs. Sie hatten ſtarke Ver⸗ 
luſte und ließen zwei Geſchütze 
Wagen in den Händen des Generals Knox. 
Die einbrechende Dunkelheit und ein heftiger 
Sturm ſetzten der Verfolgung ein Ziel. Die 
Eugläuder erlitten keine Verluſte.“ 

Prinz Chriſtian Viktor zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein iſt nach einer am Montag 
in London eingegangenen Meldung in Prä⸗ 
toria am Unterleibstyphus geſtorben. Der 
Verſtorbene, ein Vetter der Kaiſerin Auguſte 
Viktoria, war als älteſter Sohn des in bri⸗ 
tiſchen Dienften ſtehenden Prinzen Friedrich 
Chriſtian am 14. April 1867 in Schloß 
Windſor geboren, bekleidete in der engliſchen 
Armee Majorsrang und hatte ſich bei Aus⸗ 
bruch des Krieges mit den Truppen nach 
Südafrika begeben. 


Ceeil Rhodes liegt nach in London h 


aus Kapſtadt eingetroffenen Privatmeldungen 
am Fieber darnieder. 

Vor feiner Abreiſe von Loureugo Maraues 
drahtete Präſident Krüger, wie aus 
Loudon gemeldet wird, feiner Gemahlin: 
„Vertraue auch ferner auf den Herrn“ und 
zitirt ſodaun den einundneunzigſten Palm: 
„Wer unter dem Schirm des Höchſten ſitzt, 
und unter dem Schatten des Allmächtigen 
bleibt, der ſpricht zu dem Herru: Meine 
Zuverſicht und meine Burg mein Gott, auf 
den ich hoffe. Deun Er errettet Dich vom 
Strick des Jägers und von der ſchädlichen 
Peſtilenz. Ob tauſend fallen zu Deiner 
Seite und Zehntauſend zu Deiner Rechten, 
ſo wird es doch Dich nicht treffen. Ja, 
Du wirſt mit Deinen Augen Deine Luſt 
ſehen und ſchauen, wie den Gottloſen ver⸗ 
golten wird.“ 


Provinzialnachrichten. 


Bureaus 
Der Hof verließ 


Bei der Aukunft 
in Tayüenfu wurde die Bildung einer Art 
aber infolge der 
Unordnung erwies ſich dies zunächſt als un⸗ 
Die erlaſſenen Edikte Founten nicht 


uud drei 


angenommen. 

Dirſchau, 30. Oktober. (Ein Unglücksfall) er⸗ 
eignete ſich am Sonntag auf der Weichſel zwiſchen 
Gerdin und Klein⸗Schlanz. Die Arbeiter Peter 
Czwikliuski und Loekowski aus Klein⸗Schlanz, 
ſowie der Arbeiter Nager aus Dirſchau waren 
damit beſchäftigt, Holz, Kartoffeln und zwei Ferkel 
in einem Boote nach Dirſchau zu befördern. In 
der Dunkelheit erde fie mit dem Boote in die 
in der Weichſe auagelenten Fiſchernetze, wobei 
das Boot kenterte. Während die beiden letzt⸗ 
genannten Perſonen durch den Kapitän eines in 
der Nähe befindlichen Schleppdampfers gerettet 
wurden, and „Eauiklinsti, einen a en 

1 — 8 a 
bitäu an der Ankerkette aufgefunden. 

Danzig, 30. Oktober. (Verſchiedenes.) Der mit 
einem Koſteuaufwande von über 5 Millionen Mark 
neuerbaute Zentralbahnhof wurde am heutigen 
Dienſtag früh ohne beſondere Feier dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben, indem die Ablaſſung des 
um 5 Uhr nach Dirſchan abgehenden Zuges bereits 
von dem neuen Perron des Fernverkehrs erfolgte. 
Der Vorortverkehr wird dagegen vorläufig noch 
von den alten Abfahrtsſtellen aus ſtattfinden. — 
Bei den Schießübungen des Küſtenpanzers „Odin“ 
am Montag fuhr nach Beendigung des Schießens 
die Dampſpinaſſe des Schiffs nach der verankerten 
Scheibe, um die Treffer zu zählen. Durch die ſehr 
bewegte See wurde die Pinaſſe ſo heftig gegen di 
Scheiben geſchlendert, daß ſie ein Leck erhielt un 
zu ſinken begann. Die Maunſchaft wurde durch 
den herankommenden Werftdampfer „Mottlau“ 
inaſſe iſt geſuunken. — Am 6. No⸗ 


30. Oktober. (Eine A 7 
erder gemelde 


im Gaſthauſe zn 2 ein und baud während 
ſeines okal ſein Pferd an dem 
Holm vor dem Hauſe au. Als er wieder beraus⸗ 
trat, waren Pferd und Wagen verſchwunden. 
ſehnes nun feine beide Gejellen aus, um die Spur 
eines Gefährtes zu erforſchen. Als diefe das 


e Gollub, 30. Oktober. (Feier zur nenen Bahn Meſſerſch 


eröftuung. Treibjagden.) Anläßlich der Eröffnung 
der Eiſenbahn Schönſee⸗Gollud⸗Strasburg findet 
auf Beſchluß der Stadtvertretung am 1. No⸗ 
vember dieſes Jahres auf dem feſtlich zu 
ſchmückenden hieſigen Bahnhofe eine Feierlichkeit 
ſtatt, an welcher der Herr Vorſitzende und die 
Mitglieder des Kreisansſchuſſes des Kreiſes 
Brieſen, die hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften und 
Bürger theilnehmen werden. Die Feier beginnt 
um 12 Uhr mit dem Einlaufen des von Schön⸗ 
ſee kommenden Zuges. — Im Bereiche der Ober⸗ 
iörfterei Gollnb finden im Laufe dieſes Winters 
folgende Treibjagden ſtatt: 3. November in Naß⸗ 
wald, 9. in Tokgren, 14. in Neneiche, 20. in Naß⸗ 
wald u. Bibersthal, 26. in Malken, 1. Dezember in 
Bibersthal, 5. in Tokaren, 11. in Schöngrund, 17. 
in Strasburg (Tivoli), 22 in Baranſtz, 28. in 
Malken. 5. Jaumar in Neneiche⸗ 


Herr Generalmajor v. 2. Feſtlic A Feiner 
ch dem 


helden ſind 

Bartenſtein, 29. Oktober. (Selbſtmord.) Die 
Frau des Barbiers Kösling hierſelbſt hat ſich in 
der vergangenen Nacht in ihrer Zelle erhängt. 
Frau Kösling befindet ſich wegen barbariſcher Un⸗ 
that an ihrer Schwiegermutter (dieſelbe wurde 
längere Zeit von ihren Angehörigen in einem 
Schweineſtall gefangen gehalten) mit ihrem Manne 
in Unterſuchungshaft und ſollte in kurzer Zeit vor 
das Schwurgericht kommen. - 

Heinrichswalde, 29. Oktober. (Diamantene Hoch⸗ 
zeit.) Der emeritirte Präzentor Herr Schweiger 
zu Kaukehmen feiert mit ſeiner Ehefrau nach 


| 


Djähriger Ehe das Feft der dlamantenuen Hochzeit. 
Aus dieſem Anlaß iſt dem Jubelpaar die Ehe⸗ 
jubiläumsmedaille verliehen worden. 

Memel, 29. Oktober. (Auf Strand) gerieth am 
Sonnabend auf der Reiſe uach Memel im Kuriſchen 
Haff am ſogenaunten „Mövenhaken“ zwiſchen 
Neegeln und Schwarzort der beladene Reiſekahn 
des Schiffers Spieck aus Gr.⸗Friedrichsgraben. 
wurde n 9 — es 
8 t ı Schiffer und feinen beiden er enen 
Fönen nur i enter arm und Lebensgefahr, 

i Ladung zu retten. 
rg 1 Bomm., 80. Oktober. (unglucks⸗ 
fall) Als geſtern Abend um 7 Uhr 22 Minuten 
der Perſonenzug 548 von Danzig in den hieſigen 
Bahnhof einfuhr, ſtürzte von der Plattform eines 
Wagens 4. Klaſſe der frühere Bahnwärter Koppen 
aus Luggewieſe biefigen Kreiſes am Bahnſteige her⸗ 
ab, gerieth unter den rollenden Zug und wurde 
durch Ueberfahren getödtet. Der Genannte hat 
den ihn betroffenen Unfall jedenfalls ſelbſt ver⸗ 
schuldet. indem er die Thür des Wagens zu früh⸗ 
Wage geöffuet und ſich auf die Plattform des 

agens begeben hat, von welcher er dann beim 
Durchfahren des Zuges durch die Weichen herab⸗ 
eſchleudert worden iſt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Oktober 1900. 

— Candrathskon ferenzen.) Herr Land- 
rath Geheimer Regierungsrath Conrad in 
Graudenz iſt als der dienſtälteſte Landrath des 
Regierungsbezirks Marienwerder dem von mehreren 
Selten ae rochenen Wunſche, die Landraths⸗ 
konferenzen wieder nen zu beleben, dadurch ger 
folgt, daß er die Landräthe des Regierungsbezirks 
und die deuſelben beigegebenen Aſſeſſoren zu einer 
am 7. November vormittags 11 Uhr im Kreis- 
hauſe zu Graudenz ftattfindenden Konferenz ein⸗ 
geladen hat. Auch der Herr Regierungspräſident 
und die Ober⸗Regierungsräthe haben ihr Erſcheinen 
in ſichere Ausſicht geſtellt. Bericht erſtatten 
werden die Herren Landräthe Conrad⸗Graudenz 
über Laudrathskonferenzen und über Kreisbaum⸗ 
chulen, Peterſen⸗Brieſen über Bekämpfung der 

ranuloſe, v. Schwerin ⸗Thorn über Schulſpar⸗ 
kaſſen, Graßhoff⸗Schwetz über Grundſätze für Feſt⸗ 
ae der Einlagenzinſen und Darlehuszinſen bei 
reisſparkaſſen. 

— Ueber Hinderungen im Frachtver⸗ 
kehr auf der Weichſel) wird aus Danzig ge 
ee Durch den anhaltend niedrigen Waſſer⸗ 

and in der Weichſel ſind in dem Frachtverkehr 
mittelit der Weichſelkähne ſchon mehrfach Kalami⸗ 
5 ten entitauden. Ganze große Dampferladungen 

dle le babnſchienen Pflaſterſteinen und Gütern 
allen Art lagern im Hafen und warten auf ihre 
er ins Inland. 

Kollekte) Zum beiten des Hauptvereins 
der deutſchen Luther⸗Stfftung wird am Refor⸗ 
matlonsfeſte (4. November) in allen evangeliſchen 
— 2 unſerer Provinz eine Kollekte abgehalten 

— GBefſitzwechſel.) Herr Oberpräſident Dr. 
v. Goßler hat ſeine im Kreiſe Netto ( Kor) de. 
legene Beſitzung Wenſöwen an die Berliner Laud⸗ 
bauk verkauft. Die Benfiterung, die größte im 
Kreiſe, umfaßt ungefähr 6700 Morgen, der Morgen 
iſt mit 90—100 Mk. bezahlt worden. Wie ver⸗ 
lautet, hat die Bank die Abſicht, die Begüterung 
in kleinere Güter zu zerlegen. 

— u der Königsberger Schloßfrei⸗ 
. — raue tterie) 2. S bn am Mae ge 

un, entfielen an ren Gewinnen auf Nr. 

198 1 Nr 26 719 8 


98 Mk., au 500 Mk., auf Nr. 
112451, 25 033, 151 125, 180 393, 730, 
65 537 059, 152 094, 136066, 137 297, 26 719, 


152 458, 5869, 117456 und 179179 je 200 ME, 
zwei Gewinne zu 300 Mk. fielen auf die Los⸗ 
nummern 72 252 und 66 542, ferner entfielen 500 
Mk. auf Nr. 113 125, je 300 Mk. auf Nr. 29 869, 
43284, 75 854, 128965 und 162 764, je 200 Mk. au 
Nr. 1136, 34836, 64 824, 82 674, 86.076, 114 771 und 
14914, je 100 Mk. auf Nr. 10121, 14591, 84.041, 
85265, 39408, 41542, 45 955, 60791, 100 780, 
106 103, 106522, 123 261, 125 544, 129 261, 138 575, 
130 644. 160745 und 47 593. — Am geſtrigen 
zweiten Ziehungstage wurden von den auptge⸗ 
winnen folgende gezogen: 500 Mk. anf Los- 
nummer 129963; je 300 Mk. auf Nr.: 78327, 
81721, 106988, 111688, 125847, 176685 und 
181381; je 200 Mk. auf Nr.: 30586, 43 200 
68171, 131435, 139381, 150817 und 166509; je 
100 Mk. auf Nr.: 12 225, 24937, 36734, 40426, 
72 209, 76 294, 83 443, 113813, 118 737, 124 468, 
150 807, 154 245, 173 166, 177 444 und 180 199. 
— (Stenographenverein Gabels⸗ 
er.) Um der Stenographie auch in unſerer 
Stadt mehr Verbreitung und Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen, will der Verband Gabelsberger'ſcher 
Stenographen hier die Gründung eines Ortsver⸗ 
eins verſuchen. Da die Stenographenvereine bei 
uns noch in allererſter Linie dazu berufen ſind, 
die jo überaus nützliche „ſtenographiſche Kunſt“ zu 
pflegen, wollen wir nicht verfehlen, alle Anhänger, 
uud Freunde der Stenographie Gabelsberger auf die 
u, Inſeratentheſle der heutigen Nummer enthaltene 
fonders des oben genannten Verbandes noch ber 
erer ete psv ten 
a erordneten wahlen. 
einer Zee ke hat, laut Einladung in 
au einer Vorbefbeekhung erde wahl der Stat. 
le 8810 morgen, Dounnerſtag, abends 8 
EN u den rothen Saal des Urtushofes einbe⸗ 
— Gur Einſchulung der For 4 
chüler von Thorn und 9 e 
Streit“ ſcheint zwiſchen den gewerblichen gort⸗ 
bildungsſchulen von Thorn und Mocker über die 
Einſchulung ſolcher Lehrlinge zu ſchweben, die bei 
Thorner Meiſtern in der Lehre ſind, aber bei 
ihren Angehörigen in Mocker ihre Schlafſtelle 
ben. Das Thorner Ortsſtatut verpflichtet die 
Wil 5 Lehrmeiſter, innerhalb 14 Tagen ihre 
ehrlinge der Thorner Fortbildungsſchule anzu⸗ 
melden. Das Ortsſtatut von Mocker beſtimmt, 
daß alle am Orte wohnenden Lehrlinge die dor⸗ 
tige Fortbildungsſchule beſuchen. Entitanden iſt 
der Streit nun dadurch, daß der Dirigent der 
ortbildungsſchule in Mocker verlaugt, daß alle 
horner Lehrlinge. die ihre Schlafitelle in Mocker 
haben, die dortige Bo ilbungsiehule beſuchen. 
Der Herr Regierungspräſident in Marienwerder 
foll für dieſe Auwendung des Mocker'ſchen Orks⸗ 
atuts fein und bereits eine Verfügung erlajien 
aben, die den Grundſatz ausſpricht, daß die er⸗ 
wähnten Lehrlinge der dune inc zu 
Mocker überwieſen werden ſollen. Dauach müßte 


eine bedeutende Anzahl Schüler Thorns ausge 
ichnt werden. Fiir die 


Thorner Meiſter würden 


mit dieſer Mapreger recht unangenehme Folgen 
verbunden ſein. Viele von ihnen würden es fortan 
mit zwei Schulkuratorien zu thun haben und 
hätten für den Beſuch der Fortbildungsſchule 
zwei Kategorien von Lehrlingen, die zu verſchie⸗ 
denen Zeiten zur Schule gehen — denn natürlich 
müßten die nach Mocker gehörenden Lehrlinge 
früher aus dem Geſchäft entlaſſen werden, min⸗ 
deſtens ſchon um 6 Uhr, während die Lehrlinge, 
welche die Thorner Schule beſuchen, noch recht⸗ 
zeitig zum Unterricht kommen, wenn fte bis um 
le, fa 7 Uhr abends beſchäftigt werden. Be⸗ 
ſonders würden noch die Maurer- und Maler⸗ 
meiſter getroffen werden, da ihre Lehrlinge für 
den Sommer in Thorn vom Schulbeſuch dispenſirt 
find, während eine derartige Berniinftigung für 
Mocker nicht beſteht. Auch den vorwärsſtrebenden 
Lehrlingen und ihren Eltern dürfte es nicht recht 
ſein, daß die in Mocker in Schlafſtelle befindlichen 
Thorner Lehrlinge ſtatt der Thorner die Mocker⸗ 
ſche Fortbildungsſchule beſuchen ſollen, denn ohne 
der Mockerer Schule nahe zu treten, darf doch 
geſagt werden, daß die voll ausgebaute Fortbil⸗ 
dungsſchule Thorus mit ihren weitgeſteckten 
Zielen und anerkannten großen Leiſtungen beſon⸗ 
ders im Fachzeichnen den Schülern mehr bieten 
kann als jene. — Dieſer „Streit“ über die Ein⸗ 
Schulung der Fortbildungsſchüler von Thorn und 
Mocker iſt auch einer jener Schwierigkeiten, die 
daraus erwachſen, daß Mocker als ſelbſtſtändige 
Gemeinde daſteht, während es ſeinen ganzen Ver⸗ 
hältuiſſen nach nur eine Vorſtadt von Thorn iſt. 
Die Ortsſtatute über den Beſuch der Fortbildungs⸗ 
ſchulen können doch nur den Zweck haben, den 
Schulzwang flir alle Lehrlinge feſtzulegen, und 
deshalb iſt das Verfahren, das man bisher bei 
der Einſchulung der Fortbildungsſchüler von Thorn 
und Mocker beobachtete, wohl ein ſolches geweſen, 
mit dem alle Theile zufrieden waren. Auderer⸗ 
ſeits wird ſich ein Einſpruch gegen die Anwen⸗ 
dung des Ortsſtatuts von Mocker kaum erheben 
laſſen, denn anch in den Großſtädten werden die 
Lehrlinge nicht in der Großſtadt ſelbſt, wo ſie in 
der Lehre find, ſondern in dem Vorort, wo fie 
ihre Schlafſtelle haben, die Fortbildungsſchule be⸗ 
ſuchen. Löſen ließe ſich vielleicht der „Streit“ am 
beſten durch die Errichtung eines gemein⸗ 
ſamen Fortbildungsſchulgebäudes für Thorn und 
Mocker, da ja der Ban eines ſolchen Ge⸗ 
bäudes für Thorn gegenwärtig zur Erwägung 
ſteht und die Errichtung eines gemein.: 
ſamen Fortbildungsſchulgebäudes ſich auch 
mit Rückſicht auf die früher oder ſpäter zur Ver⸗ 
wirklichung kommende Eingemeindung von Mocker 
in Thorn empfehlen möchte. Daß die Eingemeindung 
von Mocker nur noch eine Frage der Zeit fein 
kann, wird man nicht mehr in Zweifel ziehen 
können, denn unſere Aan nde die einen 
großen Theil der Arbeiterbevölkerung Thorns auf⸗ 
nimmt, kann trotz 1 Steuerſätze ihre kom⸗ 
munalen Aufgaben für Schule und Armen zc. 
nicht ausreichend erfüllen und von Jahr zu Jahr 
werden ihre kommunalen Verhältuniſſe immer 
ſchwier ge und unhaltbarer. 

— (Symphoniekonzerte.) Das erſte der 
beiden Sympboniekonzerte, die die Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments von der Marwitz (Nr. 61) 
in der Zeit der winterlichen Genüſſe im Saale 
des Artushofes geben wird, ſoll bereits Eude des 
November ſtattfinden. Das Programm zu dieſem 
Konzert wird bereits heute im Anzeigentheile der 
Zeitung veröffentlicht. 

— (Die goldene Hochzeit) kann der Ren- 
tier Herr Karl Haß in Piaski bei Podgorz mit 
ſeiner Ehefrau am 14. November d. Is. begehen. 
Das n nde iſt noch recht rüſtig und ihm er⸗ 
blühten Kinder, Enkel und Urenkel. Herr Haß 
war lange Zeit Ortsvorſteher von Piaske. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Fahrrad guf dem 


RNathhausbofe, ein großer Schlüfiel in der Breiten- 


ſtraße; zurückgelaſſen ein Haſe und ein Schirm in 
einem Straßeubahuwagen; zugelaufen ein kleiner 
brauner Hund bei Puiewski⸗Mocker, Schwager⸗ 
ſtraße 26. Näheres im Polizeiſekretariat. 


— (Bon der Weichfſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 31. Oktober fl 01 Meter 
über 0. n W. Augekommen find: 
Dampfer „Weichſel“, Kapitän Ulm, mit 6 bel. 
Kähnen im Schlepptau von Danzig, 4 nach Warſchau 
2 nach Thorn, ſowie die Kähne der Schiffer J. 
Hinz mit 1100 Ztr. und S. Graszewicz mit 1200 
tr. div. Gütern von Danzig. G. Schmidt mit 
1400 Btr. Chinaklee, Th. Heiſe mit 1600 Ztr., F. 
Jeſioreki mit 276. Ber. und J. Jeſtorski mit 2200 
Ber. div. Gütern von Danzig nach Warſchau, F. 
Waſſermann mit 1020 Ztr., M. Waſſermann mit 
1060 Btr., J. Waſſermann mit 1100 Ztr. und R. 
Netz mit 1200 Ztr. Kleie von Warſchau, J. Bla⸗ 
chowski mit 2100 Ziegeln von Autoniewo Abge⸗ 
fahren ſind: Dampfer „Genitiv“, Kapitän Görgens, 
mit 1000 Ztr. Rohzucker und 200 Ztr. Oel nach Danzig, 
und der Kahn des Schiffers Alb. Muhme mit 
2000 Ztr. Mehl nach Magdeburg. 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmord eines Knaben.) In 
Nathan (Schleſien) ſtrangulirte ſich ein 
12 jähriger Knabe. Er hatte ſich mancherlei 
Unredlichkeiten zuſchulden kommen laſſen 
und ſah einer ernſten Beſtrafung entgegen. 
Aus Furcht vor dieſer ging er, dem „Hirſchb. 
Tagebl.“ zufolge, anf den Wäſcheboden und 
erhängte ſich an einer Wäſcheleine. 

(Ein ſtarker Sturm) riß in Elber⸗ 
feld am Sonnabend Nachmittag drei der 
aus Anlaß des Kaiſerbeſuchs errichtete 
Obelisken in der Nähe des Landgerichts um. 
Zwei flogen in die Wupper, der dritte ſtürzte 
auf die Straße und verletzte eine vorüber⸗ 
gehende Scan ſehr ſchwer. Sie wurde ins 
Krankenhaus geſchafft, wo fie an einem 
Schädelbruch hoffnungslos darniederliegt. 

(Zahlreiche Wölfe) zeigen ſich nach 
Meldungen aus Sevilla in dem Bezirk von 
Caſtillo de las Guardas. Sie greifen, durch 
den Hunger gezwungen, bei hellem Tage in 
Gegenwart der Hirten die Heerden an. Die 
Bewohner der Gegend fürchten, daß die 
Raubthiere im Winter die Wege in den 
Bergen unpaſſirbar machen werden. 

(Zugunfall.) Während der Ka⸗ 
taſtrophe in der chemiſchen Fabrik Tarrant 


u. Ko. in Newyork wurde ein in der Nähe 
der Unfallſtelle auf einer Brücke vorüber⸗ 
fahrender Eiſenbahnzug auf die Straße ge⸗ 
ſchleudert. Die Zahl der hierbei verun⸗ 
glückten Perſonen konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 

(Eiſenbahnunfall.) Ein Eiſenbahn⸗ 
zug der Northern⸗Pacifiebahn entgleiſte in 
der Nähe von Livingſton. Acht Perſonen 
wurden hierbei getödtet und 21 verwundet. 

(Erdbeben.) Stadt und Bezirk Ca⸗ 
racas ſind Montag früh von einem heftigen 
Erdbeben heimgeſucht worden. Fünfund⸗ 
zwanzig Perſonen ſollen getödtet und viele 
verwundet worden fein. Der Bräfident 
ſpraug vom zweiten Stock des Regierungs⸗ 
gebäudes hinab und brach ein Bein. Der 
Sachſchaden iſt bedeutend. Nachrichten aus 
dem Junern zufolge wurde die Erſchütterung 
bis in die Gegend der Anden verſpürt. 

(Der reichſte Mann der Welt) 
und ſein jüngerer Bruder, der ſelbſt viel⸗ 
facher Millionär iſt, liegen in heftiger Fehde, 
und eine ihrer Waffen iſt das Grab ihrer 
Eltern. John D. Rockefeller, der allſeitig 
als der reichſte Mann in den Ver⸗ 
einigten Staaten angeſehen wird und ſogar 
mehr Geld haben ſoll, als irgend ein anderer 
Sterblicher, und ſein Bruder Frank Rocke⸗ 
feller ſind vollſtändig mit einander zerfallen, 
und wie üblich, wenn Millionäre mitein⸗ 
ander ſtreiten, iſt Geld die Urſache des 
Zankes. Vor einigen Jahren war der jün⸗ 
gere Rockefeller ſtark bei einem Minenunter⸗ 
nehmen engagirt und behauptet nun, daß er 
durch die ſcharfen und ſchonungsloſen Gegen⸗ 
manöver ſeines viel reicheren Bruders ſchwere 
Verluſte erlitten habe. Durch allerlei Vor⸗ 
kommniſſe wurde der Bruch erweitert, und 
ſchließlich war nicht einmal dieſelbe Kirche 
groß genug, um den beiden feindlichen 
Brüdern Raum zu geben, und Frank trat 
aus ihr aus. Vor einiger Zeit errichtete 
John Rockefeller ein wunderbares Monument 
über dem Familiengrabe, in welchem ſeine 
Mutter und ſeine Nichten, die Kinder ſeines 
Bruders Frank, ruhen. Zetzt hat Frank 
Rockefeller zum Entſetzen der Stadt Cleve⸗ 
land, auf deren Friedhof ſich die Gruft be⸗ 
findet, die Särge mit ſeinen beiden Kindern 
aus der Gruft entfernen laſſen und ange⸗ 
ordnet, daß fie an anderer Stelle des Kirch⸗ 
hofes wieder beerdigt werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 31. Oktober. In der heutigen 
Vormittagsziehung der Königsberger Schloß⸗ 
freiheitslotterie fiel der Hauptgewinn von 
50 000 Mk. auf Nr. 141 479. 

Berlin, 31. Oktober. In der hentigen 
Vormittagsziehung der königl. preußiſchen 
Klaſſenlotterie fielen Gewinne: 50000 Mk. 
auf Nr. 71744, 40 000 Mk. auf Nr. 84 211, 
15 000 Mk. auf die Nrn. 90 190, 112 370, 
10000 Mk. auf die Nrn. 20 352, 26 391, 
86 694, 151586, 212 562, 5000 Mk. auf 
Nr. 192 890. * 

Berlin, 31. Oktober. Den „Berl. Pol. 
Nachr.“ zufolge wird man mit der Annahme 
nicht fehlgehen, daß der Ertrag der Ein⸗ 
kommenſteuer in Preußen im Rechnungsjahre 
1900 den Betrag von 170 Millionen erreicht, 
gegenüber dem im Etat vorgeſehenen Ein⸗ 
nahmefall von 159 Millionen. — Den Morgen⸗ 
blättern zufolge betrug die Zahl der im 
6. Berliner Wahlkreiſe eingeſchriebenen 
Wähler 156270, der abgegebenen Stimmen 
65 808. 


Wildpark, 31. Oktober. Das Kalſerpaar iſt 
heute vormittags 9% Uhr nach Hildesheim abge⸗ 


reiſt. 

Leipzig, 31. Oktober. Wie das „Leipz. 
Tagebl.“ meldet, ſtürzte geſtern der kom⸗ 
mandirende General Treitſchke vor ſeiner 
Wohnung mit dem Pferde und erlitt einen 
einfachen Bruch des Unterſchenkels. 

Paris, 30. Oktober. Das Blatt „Echo 
de Paris“ erklärt heute auf Grund eines 
Telegramms aus Taku, daß der Geſund⸗ 
heitszuſtand der franzöſiſchen Soldaten ein 
unbefriedigender iſt. Die Kälte ſei groß. 
Die Soldaten hätten keine wollenen Unter⸗ 
kleider, das Fieber herrſche in hohem 
Das Blatt eröffnet eine Subſkription 


d 
= Hufcafrung von Uuterkleidern, welche]? 


dem franzöſiſchen Expeditiouskorps zugeſandt 
werden ſollen. (1) 

London, 30. Oktober. Der „Daily Ex⸗ 
preß“ berichtet aus Petersburg vom 28. d. 
Mts., in dortigen Hofkreiſen verlaute, der 
Zar habe beſchloſſen, die Großmächte zu 
einer zweiten Konferenz nach dem Haag zu 
berufen zum Zwecke der Beilegung der 
Schwierigteiten In 3 0 8 

London, 81. Oktober. Die „Daily News“ mel 
aus Shanghai, die dortigen chineſiſchen Blätter 
berichten aus Hongkong, die chineſiſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen erlitten im Süden von Santſchuck 
ernſte Mißerſolge und wurden von den Regierungs⸗ 
truppen in einer regelrechten Schlacht geſchlagen. 
Sie verloren 400 Todte und 100 Gefangene. 

Madrid, 30. Oktober. In Jaualada find 20 
Karliſten geſehen worden. Der Vertreter von 
Don Carlos erklärte, daß er die Bildung der 
Karliſtentruppe nicht befohlen habe, deren Er⸗ 
ſcheinen dem Miniſter des Innern gemeldet 


worden ſei; er tagt, ihr Auftauchen ſei ay 
Börſenmanöver zurückzuführen. N 

Barcelona, 30. Oktober. Hier wurden 
drei Prieſter verhaftet, bei denen wichtige 
auf die karliſtiſche Bewegung bezügliche 
Schriftſtücke beſchlagnahmt wurden. 

Newyork, 31. Oktober. Der Präſidentſchafts⸗ 
kandidat Bryan hielt geſtern in den Ortſchaften 
nördlich von Newyork 31 Wahlreden. 

Waſhington, 30. Oktober. Nach der letzten 
Volkszählung beträgt die Zahl der Einwohner in 
den Vereinigten Staaten 76 295 220, was gegen 
1890 eine Zunahme von 13 225 464 bedeutet. 

„Caracas, 30. Oktober. Das Erdbeben 
hält noch an. Die Stadt Guarenas iſt 
as zerſtört. 25 Einwohner wurden ges 
tödtet. 


Verantwortlich für den Supatt: Heinr. Wartmanı m Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 
131. Okt. 130. Okt. 


Ted. Fondsbörſe: —. 

Ruſſſſche Banknoten v. Naſſa 216-65 216 -45 

Warſchau 8 Zug „„ 6 RA6—05 — 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 85—05 | 84-95 
Preußi ne Konſols 3 % . . | 87-50 | 87-30 
Preuß ” Konſols 3½ % | 96-25 | 95-10 
reußiſche Konſols 3½ % . 1 95-75 | 96-10 
entiche once 30% 87-80 97-90 
Dent che Reichsanlelhe 3½ % | 96-30 9610 
Weiter. Pfandbr. 3% nen. UI. 84 00 84-00 
Weſtpr.Pfandbr.3“/ 955 „ „ 1 %2-70 92 —10 
Bojener Pfandbriefe 3¼½ % . 9220 30 
R 4% . . 1100-25 100 —25 
Bolnifche Bjehöbriefe ds | 95-50 | 98-00 
Ziirk. 1%, Auleihe 0. . . | 27-50 | 25-50 

talieniſche Reute 4%. . „9470 — 
umän. Rente v. 1894 4% „1 72-40 | 72-40 
Diskon. Kommandit-Anthrite 173—10 1172-75 


Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 1221-50 P21—50 

Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 28 

Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 

Thorner Stadtauleihe 3, / — > 
Weizen: Loko in Newy. März. . 785, 78°], 
Spiritus: 70er loko . 47 

Weizen Oktober 


„ Dezember. . . 1151-50 1152—00 
= ai + 1158-75 159—00 
Roggen Oktober — 1142—25 
„ Dezember . . 141 —50 4200 
„ Mai. 1142—50 143—00 


Bank-⸗Diskout 5 pCt., Lombardzlusfuß 6 pCt. 
Privat-⸗ Diskont 3% vet, London. Diskont 4 pCt. 
Berlin, 31. Oktör. (Spiritusbericht.) 70 
47,10 Mk. Umſatz 15000 Liter, 50er loko ri Me. 

Umſatz — Liter. 


Königsberg, 31. Okttbr. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 50 inländische, 90 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 31. Oktober. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Beri t der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 925 Rinder, 1566 Kälber, 1742 
Schafe, 10173 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Brad oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
0 Ext für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Och ſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, böchiten 


ärſen 


höchſten Schl 55 ee 
” a 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3, rigen 


x : aut entwickelte 
Min ere Kühe und Färſen — — ü 
bean Kühe u. — u 2. müßte 


( ärſen 44 bis 47; 5. geri 
enährte Kühe und Färſen 39 bis 4 . 
älber: 1. jeinfte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 76 bis 80; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 70 bis 74; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 64; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 30 bis 35. — Schafe 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
bis 67; 2. ältere Maſthammel 52 bis 59; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
44 bis 50; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis gu 
1Y/, Jahren 54 Mk.; 2. Käſer 57-58 ME; 
3. fleiſchige 50—52; 4. gering entwickelte 46 —40; 
5. Sauen 47 bis 46 Me. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftriebe blieben un⸗ 
gefähr 550 Stück unverkauft. Der Kälberhandel 
verlief langſam. Von den Schafen wurde unge⸗ 
fähr ½ des Auftriebes abgeſetzt. Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig, ſchloß langſam und wurde 
kaum ganz geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 31. Oktober, früh 7 Uhr 
deweitt Wind: Wes 5 Grad Celſ. Wetter; 


bewölkt. Wind: W 
31. mittags höchſte Tem⸗ 


— bis —3 3. gering, Lela 46 bis 48. — Hirn 


€ 
Vom 30. mittags bis 


aa + 12 Grad Celſ., niedrigſte +5 Grad 


Ehrenvolle Auszeichnung. 


nteruatlonnlen Kochkunſt⸗Ausſlellung ne — 


wurde der durch ihre vorzüglichen Pro⸗ 

dukte rühmlichſt bekannten Maggi-Geſellſchaft, 

Berlin, außer der großen goldenen Medaille noch 

im ‚Ehrenpreis des Ausſtellungs⸗Komitees ver⸗ 
u. 
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ÄENSTOmTE 2, Mats, erte. 
Deutschlands grösstes Specfalgeschüft 


MICHELS & Cie BERLIN sw. v 


Leipzigerstrasse 43, Ecke Markgraf asse. 
— °14.," EEE 
in Orefeld RR 


ͤ— — —— —e—n — 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 


Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (1000 Angeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
1 kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
po 17 “ 


DT 5 2 
Heute früh 7 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden mein innigſt⸗ 
geliebter Mann, unſer guter BE 
Vater, Bruder, Schwager 

und Onkel, der Beſitzer 


Peter Franz 


im 62. Lebensjahre, welches 
tiefbetrübt anzeigen : 
Stronsk, 31. Oktbr. 1900 


die trauernden Hinterbliebenen 


Wwe. E. Franz 
und Kinder. 
Die Beerdigung findet Bi 
Sonnabend den Nor 
vember er., 1 Uhr nachm., 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe liebe⸗ 
voller Theilnahme bei der Be⸗ Mi 
erdigung unſerer thenren Ver⸗ Ri 
ſtorbenen, der Fran a 


Auguste Schultz 


jagt im Namen der Hinker⸗ 
bliebenen herzlichſten Dauk 


R. Schultz. E 


In unſerm Waſſerwerk iſt die 
Heizerſtelle ſofort zu beſetzen. 
Geprüfte Keſſelwärter können 
ſich unter Vorlegung eines 
kurzen Lebeuslaufes und der be⸗ 
züglichen Zeugniſſe bis zum 
8. November beim Herrn Be⸗ 
triebsführer Droege (Städtiſcher 
Lagerplatz) während der Dienſt⸗ 
ſtunden melden. 

Thorn den 27. Oktober 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In der Erſatzwahl der 1. Wahlab- 
theilung des Kreiſes Culm vom 26. 
d. Mts. iſt Herr Dr. W. Henatsch, 
Direktor der Zuckerfabrik Unislaw, zum 
Mitgliede der Handelskammer gewählt 
worden. 

Einſprüche gegen die Wahl ſind 
innerhalb zweier Wochen bei uns an⸗ 
zubringen. 

Thorn den 30. Oktober 1900. 


Die Handelskammer zu Thorn. 


Herm. Schwartz jun. 


Niadtverordnetenwalll, 
Die Wähler 


aller Abtheilungen werden zu einer 
Vorbeſprechung auf 
Donnerſtag den 1. November, 
x abends 8 Uhr, 
in den rothen Saale des Artus⸗ 
hofes ergebenſt eingeladen. 
Boethke. 
Die Wähler der 3. Abtheilung der 
Bromberger Vorſtadt, Kolonie Weiß⸗ 
hof und Culmer Vorſtadt werden zu 
einer Vorbeſprechung betr. die be⸗ 
vorſtehenden Stadtverordnetenwahlen 


auf 

Donnerſtag, 1. Novbr. 1900, 
abends 8 Uhr, 

in das Lokal von Herm. Preuss, 

Culmer Vorſtadt 53, hiermit ganz 

ergebenſt eingeladen. 


Alox. Wakarocy. Adolf Klaus. 


Dr. med, Fr. Jankowski 
zurückgekehrt. 


Sprechſtunden: 
vormittags von 10 bis 12, 
nachmittags von 4 bis 6. 
An Sonn⸗ und Feiertagen: 
nur vormittags von 11 bis 12 Uhr. 
Die 7. Kompagnie Rhein. Fußart.⸗ 
Regiments in Metz ſucht zum ſofortigen 
Eintritt 


5 Kapitulanten. 


„Stellen frei, Beförderungs ⸗Aus⸗ 
ſichten ſehr günſtig. Bewerber von 
. gie Füh rung wollen ſelbſtgeſchriebenen 

ebenslauf, Militärpaß und Führungs⸗ 
Zeugniß ſofort an obige 
einſenden. 


Ladenfränlein, 


der polniſchen Sprache mächtig, per 
15. November geſucht. 
G. Peting's Wwe., 
Gerechteſtraße 6. 


Tüchfige Sepneidergeiellen 
finden danernde Beſchäftigung bei 
C. A. Kühn, Gerberſtr. 
Suche zu Martini einen ordent⸗ 
lichen ſoliden 


Rutſcher. 


Derſelbe kann auch unverheirathet ſein. 
Meyer, 


ompagnie 


ad. Matz f. Jeichenſchnte Hurrahl Aufgepaßt! Surah! 


Emil Kindscher, 


Zeichnen und Malen nach der Na⸗ 


ſtur und Gips, Landſchaften, Portraits, 


Stillleben, Blumen ꝛc. Anmeldungen 
werden in der Buchhandlung von 
Justus Wallis entgegengenommen. 


Anfang 1. November. 


Neue 1900er 


Braunſchweiger 


bemüsekonserven 


und 

Rheingauer Kompotfrüchte 

empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen 
M. Kalkstein von Oslowski. 

Schweizer - 
Tilsiter 
Holländer- 
Edamer- 


russ. Steppen- Pr 


Roquefort- 
Camenbert- 
Neufehäteller- 
Sehloss- 


IN 


| Ralım- 
“| HünchenerBier- 


Dessert- 
Glarner-Kräuter- 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtr. 


Soeben wieder eingetroffen: 


zum Wir zen 
der Suppen, Saucen, Gemüſe, 
Salate, Eierſpeiſen, Sülzen u. ſ. w., 


wenige Tropfen genügen. Moritz 
Kaliski, Neuſtädt. Markt 11. 


Für Weihnachten. 


20 0 Proviſion. 


Fränkiſcher Weingutsbeſitzer mit 
großem Lager in Rhein- und Moſel⸗ 
weinen ſucht tüchtige, branchekundige 
Vertreter. Anerbieten unter M. W. 


224 a. Rudolf Mosse, Würzburg. 
Graham⸗Brot! 


Karlsbader Zwieback! 
Wiener Gebück! 


empfiehlt Paul Seibicke, 
Baderſtr. 22. 


Dom. Zajaczkowo, 


Kreis Loebau Weſtpr., hat 


a 24 Bliere 
zur Malt zu verk. 
3 118 000 Sli 


Bauholz 


langſchäftig und mit 20 em 
Zopf, unweit der Chauſſee, 
5 km vom Bahnhof Schirpitz, 
habe ich abzugeben. 

F. Fischer, Argenau. 
Feine Rügenwalder 
BE Gervelatwnrft, RU 

Thüringer Rolhwurſt, 
Braunſchweiger Leberwurſt, 

Ungar. Salami⸗Wurſt, 
Bawilfher Würſtchen, 

echt poluiſche Bratwürftden 

empfiehlt A. Kirmes. 


Tafeläpfel ſowſe Grumkaner⸗ 
Birnen bei 


Heuer, Fiſcherſtr. 25. 
Vorzüglichen Sauerkohl 


empfiehlt E. Szyminski. 
Oelſardinen, 
Mlikateßheringe u. Rollmopſe 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtr. 
Feinſtes pommerſches 


Gänseschmalz 


a Pfd. 1 Mk. empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtr. 


Kräftigen Meli f 


empfiehlt Otto Trenkel, 
Mellieuſtr. 66. 


Möbl. Pt.⸗Zimmer zu vermiethen 


y 
Paulshof bei Culmſee.! Katharinenſtr. 5. Zu erfragen im Keller.“ Strobandſtr. 16, pt., links. 


Chriſtlicher Verein junger Männer. 
Sonntag den 4. November, abends 7 Uhr: 
Reformations- u. Luther - Abend 
im großen Saale des Viktoriagartens. Freunde und Gönner herzlich einge⸗ 

laden. Eintritt frei. TB 


Zum besten des 


Kleinkinder-Bewahr- Vereins Thorn. 


In den Sälen des Artushofes. 


Dienstag den 6. November. 
Beginn 4 Uhr nachm. Eintritt so Pl. 
Feſt im bayriſchen Hochgebirge. 
Tänze in Gebirgstrachten. 
Gaſthaus zum Weißen Rößz'l. 
Theateraufführung im Dialekt. 
Reichhaltiges Buffet, Verkaufstiſche, Tombola. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand 
des Kleiukinder⸗Bewahr⸗Vereius. 
Kittler. v. Schwerin. Weese. 
Frau Adolph. Frau Oberlehrer Entz. Frau Feldt. Frau Glückmann. 
Frau Hübner. Fran Major Lilie. Frau General Rasmus. 
Fräulein Schwartz. Fräulein Sponnagel. Frau Bürgermſtr. Stachowitz. 


Frau Banmeiſter Uebrieck. Frau Oberſt v. Versen. 
Adolph. Sanitätsrath Dr. Meyer. Rittweger. Superintendent Waubke. 


L Symphonie-Concert 


von der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 


!!! der Goldfischmann ist da!!! 
Be Goldfiſche von 15 Pfg. an. 
BU 


Neu! 
Schildkröten lebend, 


ſind eingetroffen in großer Auswahl 
zum Jahrmarkte. 


Sland an der Polksküche. 


Die erſte 


Tanzstunde 


findet Freitag den 2. November, 
für Damen um 7, für Herren um 9 
Uhr, im Schützenhauſe ſtatt. Anmel ⸗ 
dungen werden täglich daſelbſt, ſowie 
in meiner Wohnung Thorn 3, 
Gartenſtr. 48, I, im Hauſe des Herrn 
Städtke, entgegengenommen. 
Balletmeiſter Haupt. 


500 Eichen 


10 bis 40 om, durchſchn. 3 bis 6 m 
hoch, verkänflich auf dem Stamm. Ge · 
fällige Angebote unter T. K. G. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Tanzunterricht. 


Mein Tanzkurſus beginnt Freitag 
den 2. November im Artushof, 
und zwar von 8—9 Uhr für Damen, 
pünktlich von 9— 10 Uhr fürdie Herren. 

N hr erbitte noch 
„Thorner Hof“. 
Elise Funk, 
Balletmeiſterin. 


Eine dreitheilige große 


Hausthür 


für Durchfahrtsthor geeignet billig zu 


verkaufen. Eliſabethſtr. 20. — findet Er 
10 000 Mark 2 Ende November — 


anf ſichere Hypothek zum 1. Januar 
oder früher geſucht. Angebote unter 
A. 13 poſtlagernd Thorn III. 


35-6000 Mark 


Zur Aufführung gelangen: 


1. Concert- Ouverture 
(komponirt im Jahre 1839 zu einem rheinischen 
Musikfest.) 


Rietz. 


per ſofort oder 1. Jannar 1901 auf 2 Symphonie Nr. 4 (B- dur) > 222, Niels W. Gade 

a ee Kur a (komponirt und Herrn Dr. Louis Spohr gewidmet.) 

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 3. Zwei schottische Tän ne Langey. 

ne 4. Suite und Ballee . Dellbes. 
Hans verkauf. 5. Ouverture z. Op. „Tannhäuser“. Wagner. 


Mein Grundſtück mit Laden, Culmer⸗ 
ſtraße 24, in welchem ſeit vielen Jahren 
ein 

Barbier⸗ und Friſeur⸗Geſchäſt 
mit beſtem Erfolge betrieben wird, 
beabſichtige ich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

. Safian. 


Meine Grumnditüre 


Mellienſtraße 34/86, zwei e en 
und große Bauplätzen, verkaufe im 


Das allsonntägliche Concert im Artushof 
fällt den 4. November aus. 


Prima oberſchleſiſche 
Stück⸗ und Würfelkohle 


zur fofortigen Lieferung abzugeben. 
Anfragen unter Mr. W. 664 an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Breslau. 


Ein möbl. Zimm. verſetzungshalber 


ganzen auch getheilk unter günſtigen 
Bedingungen. Brombergerſtraße 35 b. 
Hoyer. 


Thorner Conduktſtraße 5: 
Bauparzelle, 


73 m lang, 19 m breit verkauft 
Wittwe Lorenz, 
Mocker, Krummeſtr. 7. 
Daſelbſt auch Ahorn- und Aka- 
zienbäume, Arbeitswagen und 
Schlitten, Eisen (für Schmiede) ꝛc. 
zu verkaufen. 


Ein kleines Gartengrundſtück 


in der nächſten Nähe der Stadt, für 
jedermann ſehr günſt., unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Pr * 

Ländereien, 
ca. 70 Morgen, theilweiſe mit Winter- 
ſaat beſtellt, in Leibitſch, an der Thorner 
Chauſſes und der Gramtſchener 
Pflaſterſtraße belegen, ſollen im ganzen 
oder getheilt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkauft werden. Zu er⸗ 
fragen bei Fräulein Emilie Müller, 
Leibitſch. 


Häuſer jeder Art 
werden billig und reell von einem 
Fachmann verwaltet. Kaution kaun 
geſtellt werden. Anfragen unter V. 2. 
an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten. 


Zwei elegante möbl. Zimmer von 
fofort zu bermiethen. Zu erfragen 
Gerberſtraße 14, 1. Et. 


dein möblirtes Zinner 
u. rear m. oder ohne Burſchengelaß 


Culmerſtr. 24, I. 
Möblirte Wohnung, 3 Jimm., Aus⸗ 


ſicht Weichſel, und Burſchengelaß zu 
vermiethen Baukſtr. 4. 


Möbl. Zimmer, 


Kab. und Burſchengl., zu verm. 
Bacheſtr. 12. 


Gut möbl. 


Zimmer 


iſt vou ſofort zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 16, 2. Et. 


Großes möbl. 


Vorderzimmer 
zu verm. Bacheſtr. 10, part. 
Möbl. Zim. zu verm. Strobandſtr. 4. 
Möbl. Zim. z. verm. Schillerſtr. 4, II. 
Möbl. Z. z. verm. Tuchmacherſtr. 14, pt. 


Ein kl. möbl. Zimmer z. verm ; 


v. 1. Novbr. zu vermiethen Gerber: 
Möbl. Zmm. z. verm. Marieuſtr. 9, II. 
Möbl. Zimm. mit auch ohne Penſion 
billig zu vermiethen. Daſelbſt Logis. 
Schillerſtraße 19, IN. 


Möblirtes Zimmer 


Coppernikusſtraße 19, I. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Wohnung 


mit ſämmtl. Zubehör zu vermiethen 
Kaſernenſtr. 46. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 

Nitz, Culmerſtraßte 20. 

Wohnung, 3 Bimmer und Zubehör, 

zu verm. Thalſtr. 2 
Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Hauptmann Boll- 


* 


2 oder 3 Stuben, Küche und Zur 
behör z. vermiethen von ſofort 

Mocker, Mauerſtr. 9. 
Verſetzungshalber 

iſt die Wohnung 901 Herrn Major 

Golden, Gerſtenſtr. 16, 2. Etage, 

4 Zimmer, Balkon, Entree und Zu⸗ 

behör, renovirt v. ſogleich z. vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 


Eine Wohnung 
Altſtädt. Markt 29, 2. Etage, von 3 
reſp. 4 Zimmern, Küche 2c., it vom 
1. Jauuar künftigen Jahres zu ver⸗ 
mielhen. Zu erfragen bei A. Mazur- 
— — 

Kl. frenndl. Vorderwohnnung v 
gleich zu vermiethen. * 
Gerechteſtraße 27. 


6 9 
Verſetzungshalber 
iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
Parkſtr. 4, bisher von Herrn Major 
v. Koschembahr bewohnt, von jo- 

gleich zu vermiethen. 
Frau Bertha Zeidler, 
Thalſtr. 25. 
Wohnungen 
zu vermiethen. Baderſtr. 4. 8 
fragen 


— 


u er- 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hausbeſiher⸗Verein. 
Anfragen wegen 
Wohnungen 
find zu richten an das Bureau 
Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 

9 ., 1. Et., 1800 Mk., Brombergerſtr. 62. 
1. Etage mit Stallungen, 1000 Mk., 

Schulſtraße 21. 
4 Zimm., hochpt., 900 Mk., Brom⸗ 
bergerſtraße 96. 

5 Zimm., 2. Et., 850 Mk., Schulſtr. 20. 

6 Zim, 2. Et., 800 Mk., Brückenſtr. 8. 

5 Zimm., 2. Et. 800 Mk., Baderſtr. 19. 

5 Zimm., pt., 750 Mk., Bromberger⸗ 

ſtraße 35 b. 

5 Z., 2. Et., 700 M., Eliſabethſtr. 6. 
1 3. Et., 700 Mk., Baderſtr. 19. 
imm., 2. Et., 530 Mk., Culmerſtr. 10. 

., 2. E., 500 M., Eliſabethſtr. 4. 

Zim., 2. Et., 500 Mk., Breiteſtr. 4. 
im., 2. Et. 480 Mk., Schloßſtr. 16. 

3.5 1. E., 450 M., Schillerſtr. 19. 

., 2. E., 450 M. Heiligegeiſtſtr. 11. 

Zimm., part., 450 Mk., Schulſtr. 21. 

Dam, 2. E. 0 t een 
imm., 2. Et., „Kloſterſtr. 1. 

di Mk., Gerber⸗ 

ſtraße 13/15 


2 imm, 1. Et, 825 Ml., Araberſtr. 11. 


3 Zimm., 1. Et., 300 Mk., Neuſtädt. 
Markt 18. 

3 Zimm., 4. Et., 280 Mk., Wilhelms⸗ 
ſtadt, Gerſteuſtraße 3. 

1 3., pt., 250 Mk. Coppernikusſtr. 5. 

33 tz 172 7125 N 5 

imm., 2. Et., „Gerber- 

Habe 13/12. 

2 Zimmer, part., 180 Mk., Hoheſtr. 1. 

2 a 3. Etage, Breiteſtraße 4. 

1 Keller, 180 Mk., Hoheſtraße 1. 

Im. Zim., 20 Mk. mtl., Jakobſtr. 13, 

Pferdeſtall, 10 Mk. mil., Brückenſtr. 8. 

Pferdeſtall, 8 Mk., Manerſtraße 19, 

I m. Zimm., 15 M. mon. Schloßftr. 4. 


Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 


Schulſtraße 3 


4 
4 
3 
2 
3 
5 
3 
3 
3 
3 


eine Wohnung von 4 Zimm. nebft | 4 


Zubehör von ſofort zu verm. 


Eliſabethſtr. 5 


ein Laden mit Wohnung zu 
vermiethen. A. Wiese. 


Mellienſtraße 137 iſt die Paterre⸗ 
Wohnung von 3 Zimmern, Kabinet 
und Zubehör, von gleich oder ſpäter 
billig zu vermiethen. Näheres daſelbſt, 


Marienſtr. 7, I. 12 Treppen. a 


DDr 
Am 9. November Artushof: 
Concert 


Goetze -Lütschg. 

Karten à 3, 1½ und 1 Mk. in 
der Musikalienhandlung E. F. 
Schwartz. 


— EEE 
Vekein der Liberalen. 
Versammlung 


am 3. November, abends 8 ¼½ Uhr, 
im großen Saale des Schützenhauſes. 
Bericht des Abg. Kittler über den 
Parteitag in Görlitz. Vereinsange⸗ 
legenheiten. 
Gäſte ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


Verband Gabelsberger’icher 
Stenographen in Weſtpreußten⸗ 


Zwecks Gründung 


eines Vereins 


werden ſämmtliche 


hahelsheraer'sele 


Stenographen in Thorn und Um⸗ 
gegend ebenſo herzlich wie dringend 
gebeten, ihre Adreſſen einzuſenden an 
G. Driedger, Danzig, 
Mattenbuden 15. 


Gasthaus zur Neuſtadt. 


Donnerſtag den 1. November, 


von abends 6 Uhr ab: 
Frische 


Grüb:, Blut. und Leberwurſt. 
(Eigenes Fabrikat.) 
W. Schüttler. 


Ausſchank der 


Sponnagel’ichen Brauerei. 
u 


Morgen, 
Donnerſtag den 1. November: 


Großes Fleck-Eſſen 


mit 


Anterhaltungsmufik, 


. Behrendt, 
Neuſtädt. Markt 5. 


Neſtaurant „Zum Pilſener'“, 
Warſchauer Flafi. 


Innungsherberge. 


Hente Donnerjtag: 


Wurstessen 


H. Driesing. 


Goldener Löwe, Mocker. 


Donnerſtag den 1. November: 


Königsberger Ninderfleck 


Eisbein mit Suuertofl 
Unterhaltungemuſik 


Preisſchießen, 


wozu Freunde und Bekannte ergebenſt 
einladet 
C. Skorzewski. 


Laden und großer Lagerkeller 


in dem Ledergeſchäft von Herrn 
Weichmann betrieben wird, vom 1. 
April 1901 zu vermiethen. 

A. Eotze, 


Breite: und Schillerſtr.⸗Ecke. 


1 Mauſardenwohnung von 3 Zim. 
u. Küche ſogleich zu vermiethen. 
A. Stephan. 
Pferdeſtälle mit Boden⸗ und 
Wagengelaß ſofort z. vermiethen⸗ 
Coppernikusſtr. 11. 


Herrſchafſſſche Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wogner, 
Brombergerſtraße 62. 


„Die von Herrn Dr. Jankowski 
bis jetzt innegehabte 


Wohnung 


1. Etage mit reichlichem Zubehör, iſt 
vom 1. Dezember d. 33. zu verm. 


Zu erfrag. Katharinenſtr. 10. 9. 
Wohnung 


des Herrn Generalleutu. v. Beitzen- 
stein, Mellienſtr. 103, parterre, zu 
vermiethen. Plehwe. 


Kl. bramer Hund ver⸗ 
loren am 30. abends. 
Schlage, Strobaudſtr. 16, II. 


Am Donnerſtag den 25. 
Oktober iſt der Ingenieur 
Kroll, welcher am 26. bei Mocker 
erſchoſſen aufgefunden wurde, von Poſen 
kommend, hier in Thorn angekommen. 
Sein Handgepäck, ein graues Segel⸗ 
tuchköfferchen mit ſchwarzen Rändern, 
auch wahrſcheinlich Schirm hat er an 
unbekanntem Orte hinterlegt. Wer 
kann Auskunft über den Verbleib der 
Sachen geben? Nachricht nach dem 
„Thorner Hof“ erbeten. 


Hierzu Beilage 


Beilage 


Zum Geſandtenmorde in Peking 
liegt jetzt ein ausführlicher Bericht vor, aus 
dem zweifelsfrei hervorgeht, daß kein anderer 
als Prinz Tuan der Auſtifter des Mordes 
geweſen iſt und daß ihn die einzige Ver⸗ 
antwortung dafür trifft. Auf die hinter⸗ 
liſtigſte Weiſe von der Welt hat er es ver⸗ 
ſtanden, Herrn v. Ketteler aus der Geſaudt⸗ 
ſchaft herauszulocken und ihn daun von ſeinen 
Kreaturen ermorden laſſen. Es iſt ſonach 
ſelbſtverſtändlich, daß die Mächte in erſter 
Linie auf der Hinrichtung dieſes Mannes, 
der ſein Amt ſchmählich gemißbraucht hat, 
beſtehen. ’ 

Dem näheren Bericht eines Berliner 
Blattes, datirt aus Peking vom 30. Auguſt, 
entnehmen wir folgendes: 

Am 20. Juni früh verließ Herr v. Ket⸗ 
teler, begleitet von dem Dolmetſcher Dr. 
Cordes, die Geſandtſchaft, um ſich zu der 
von ihm tags zuvor angekündigten Verhand⸗ 
lung in das Tſungli⸗ Damen zu begeben. 
Voran ritt ein chineſiſcher Diener, dann 
folgten die beiden Herren in je einer grünen, 
von vier Chineſen getragenen Säufte. Den 
Schluß des kleinen Zuges bildete abermals 
ein berittener chineſiſcher Diener. So ging 
es zuerſt zur frauzöſiſchen Geſaudtſchaft, wo 
noch eine Miniſterkonferenz ſtattfand. Faſt 
hätten ſich die übrigen Geſandten dem Herrn 
v. Ketteler doch noch angeſchloſſen, ſie unter⸗ 
ließen es aber, da auf ihre gemeinſame Note 
bisher keine Antwort erfolgt war. Vor der 
öſterreichiſchen Geſandtſchaft ſtand eine Es⸗ 
korte von einem Unteroffizier und ſechs 
Mann von unſerem Seebataillon für Herrn 
v. Ketleler bereit. Er ſchickte ſie aber mit 
dem Bemerken zurück, im Falle eines Au⸗ 
griffs der Chineſen würden die wenigen 
Mann doch nichts nutzen und zwecklos ge⸗ 
opfert werden. Unbehelligt waren die Säuften 
bis in die Straße gelangt, die von der 
Hauplſtraße zum Namen abbiegt. Auf der 
linken Seite ſtand ein Trupp chineſiſcher 
Soldaten, und zwar mandſchuriſche Banner⸗ 
truppen des Prinzen Tuan. Kaum war die 
erſte Sänfte an ihnen vorbei, ſo ſpraug ein 
Unteroffizier von hinten dicht au dieſelbe 
heran, riß ſein Gewehr an die Backe und 
feuerte dann durch das nur mit durchſichtiger 
Gaze bezogene linke Luftfenſter der Säufte, 
das ſtets in gleicher Höhe mit dem Kopf des 
Juſaſſen angebracht iſt, einen Schuß ins Ju⸗ 
nere. Der ganze Vorfall ſpielte ſich in we⸗ 
nigen Sekunden ab. Entſetzt ſprang Dr. 
Cordes aus ſeiner Säufte, um dem Geſandten 
zur Hilfe zu eilen, erhielt aber in demſelben 
Moment einen Schuß von hinten, der ihm 
durch das Geſäß in den Uuterleib ging. 
Dennoch ſtürzte er bis zur Geſandtenſäufte 
vor. Herr v. Ketteler, dem der meuchleriſche 
Schuß durch den Hinterkopf und den Hals 
gegangen war, gab kein Lebenszeichen mehr 
von ſich; der Tod mußte augenblicklich ein⸗ 
getreten fein. Die Säuftenträger wie die 
berittenen Diener hatten ſofort das Weite 
geſucht und waren auch daran von der Sol⸗ 
dateska nicht weiter gehindert worden, die 


Es war einmal — 


(Nachdruck verboten.) 
Die Uhr auf dem hohen, alterthümlichen 
Schranke verkündet die fünfte Nachmittags⸗ 
ſtunde. Man kann die Gegenſtände in dem 
durch geräumigen, von wohliger Wärme 
ſtrö Zimmer nicht mehr deutlich er⸗ 


trömten 
kennen, doch gerade öffnet ſich jetzt die Thür, 


ein Dienſtmädchen bringt die Lam er 

und stellt fie auf den Seppatiſch —— 
zwei alte Damen in leiſe, aber eifrig ge⸗ 
führter Unterhaltung ſitzen. Die eine, klein 
ſchmächtig, mit vollem, leicht ergrautem Haar 
und gutem, freundlichem Geſicht, hält ein 
Strickzeug in den flinken Händen; ihre leb⸗ 
haften hellen Augen hängen an dem Munde 
ihrer Gefährtin, deren Reden fie aufmerksam 
zuhört und hier und da eine ſchnelle Be⸗ 
merkung einflicht. Die andere erſcheint etwas 
jünger, ſie iſt groß und hager und hat ein 
ſchmales, elſenbeinblaſſes Antlitz, aus dem 
große, dunkle Augen klug und ernſt heraus⸗ 
ſchauen. Den ſchlichten, glänzend ſchwarzen 
Scheitel deckt ein Spitzenhäubchen und die 
feinen, ſchlanken Hände ruhen verſchränkt auf 
der vor ihr liegenden Näharbeit. 

Die Einrichtung des Zimmers in 
ihrer gediegenen Vornehmheit zu Bei 
wohnerinnen deſſelben; die dunkelglänzenden 
Möbel ſind etwas ſchwerfällig und altmodiſch 
zwar, aber ihre Anordnung verräth Ge⸗ 
ſchmack und ihr Aeußeres den Sinn für pein⸗ 
liche Sauberkeit. 


— 
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nun aber ein deſto lebhafteres Gewehrfeuer 
auf Herrn Cordes eröffnete. Wie dieſer ſich 
trotz ſeiner ſehr ſchmerzhaften Verwundung 
vor den unabläſſig feuernden Verfolgern 
retten konnte, darüber vermag er auch heute 
noch nicht vollen Aufſchluß zu geben. Er 
biß die Zähne zuſammen, flüchtete in eine 
Seitengaſſe und ſchleppte ſich, nachdem hier 
die Verfolger von ihm abgelaſſen, bis zur 
amerikaniſchen Miſſion, vor deren Thür er 
ſpäter bewußtlos aufgefunden und in Pflege 
genommen wurde. Gegen ¼10 Uhr brachten 
die berittenen Diener die Nachricht von dem 
Geſchehenen in die Geſandtſchaft. Im erſten 
Moment war alles wie betäubt. Oberleut⸗ 
nant Graf Soden aber, der Kommandant der 
zum Schutz der Geſandtſchaft hierhergeſchickten 
50 Seeſoldaten, ſetzte ſich ſofort mit 20 der⸗ 
ſelben im Laufſchritt zur Attentatsſtelle in 
Bewegung, um wenigſtens die Leiche des Er⸗ 
mordeten den Chineſen zu entreißen. An⸗ 
fangs kam er fchnell vorwärts. Beim Ein⸗ 
biegen in die Pamenſtraße aber wurde er 
aus allen Häuſern mit einem fo raſenden 
Schnellfeuer überſchüttet, daß er ſchließlich 
nach mehreren vergeblichen Vorſtößen um⸗ 
drehen mußte. Mit Windeseile hatte ſich 
unterdeſſen die Schreckensnachricht im Ge⸗ 
ſandtſchaftsviertel verbreitet. Herren und 
Damen ſtrömten herbei, darunter auch die 
Gemahlin des amerikaniſchen Geſandten, die 
es übernahm, Frau v. Ketteler das Furcht⸗ 
bare in ſchonendſter Weiſe mitzutheilen. Sie 
ſagte ihr anfänglich une, Herr v. Ketteler ſei 
überfallen und verwundet worden und von 
dem Yamenbeſuch nicht zurückgekehrt. Es 
wurde beſchloſſen, Peking nicht zu verlaſſen, 
ſondern ſich weiter zu vertheidigen und, um 
dies beſſer zu können, alle Frauen und Kinder 
in die engliſche Geſandtſchaft zu überführen, 
die gleichſam eine Citadelle der Vertheidi⸗ 
gungsſtellung bildete. Dieſer Plan wurde 
auch ohne Zögern ausgeführt. Es war ein 
geradezu tragiſcher Moment, als die vom 
Unglück fo furchtbar heimgeſuchte Frau des 
Ermordeten (kurz zuvor erſt war ihr die 
Mutter und vor einem Jahre der Bruder 
durch den Tod entriſſen worden), mit einem 
unbeſchreiblichen, herzzerreißenden Lächeln 
auf den Lippen, am Arme des nunmehrigen 
Geſchäftsträgers Herrn von Below das 
Haus verließ, in dem ſie ſoviel Kummer ge⸗ 
troffen! — Die deutſche Flagge über dem 
Eingangsthore der Geſandtſchaft ward dann 
auf Halbmaſt geſetzt. 

Herr v. Below verlangte vom Tſungli⸗ 
Damen die ſofortige Auslieferung des Leich⸗ 
nams, aber dieſes blieb die Antwort 
ſchuldig. 

Zwei Tage nach der Einnahme Pekings 
durch die Truppen der verbündeten Mächte 
theilte auf der Straße ein Chineſe dem Ge⸗ 
ſandtſchaftsſchreiber Piffrement mit, daß er 
wiſſe, wo ſeine Landsleute den ermordeten 
Geſandten begraben. Er führte dann den 
Schreiber zu einem in der Nähe der Atten⸗ 


tatsſtelle grabartig aufgethürmten Sand⸗ 
haufen, und kaum zwei Stunden ſpäter 
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Das Dienftmädchen bleibt, als fie die 
Lampe zurechtgerückt hat, ſtehen und fragt: 

„Soll ich den Thee beſorgen, Fräulein?“ 

Die größere der Damen ſieht zweifelnd 
die kleinere an und äußert: 

„Schon fünf Uhr und der Rath noch 
nicht da; vielleicht warten wir noch ein 
Weilchen, er iſt möglicherweiſe am Kommen 
verhindert — was meinſt Du, Helene?“ 

Ehe die Gefragte antworten kann, ſtapfen 
draußen ſchwere Tritte auf dem Flur und 
das Mädchen läuft mit einem: „Ach, da iſt 
der Herr Rath ja ſchon!“ hinaus, um zu 
öffnen. 

Fräulein Helene legt inzwiſchen ihre 
Strickarbeit beiſeite und ſtellt geſchäftig für 
den Gaſt einen dritten Seſſel an den Tiſch. 
Nun erhebt ſich auch die andere und ſtreckt 
dem Eintretenden mit herzlicher Begrüßung 
die Rechte hin: 

„Mir fürchteten beinahe, Sie heute nicht 
bei uns zu ſehen, lieber Freund.“ 

Der alte Herr, der umſtändlich erſt Hut 
und Stock abgelegt, faßt mit zarter Ritter⸗ 
lichkeit die dargebotene Hand und erwidert: 

„Aber Fräulein Johanna. Sie wiſſen 
doch, daß ich mir den Freitag Abend bei 
Ihnen nicht nehmen laſſe und zumal heute —“ 

Er will noch etwas hinzufügen, bejinnt 
ſich jedoch und begrüßt haſtig Fräulein He⸗ 
leue. Dann jest man ſich und Fräulein Jo⸗ 
hanna ſchiebt dem Rath das Buch, das ſchon 
vorher auf dem Tiſche gelegen hat, hinüber. 


wurde denn auch dort bei der alsbald ange⸗ 
ſtellten Nachgrabung ein mächtiger, ſolider 
chineſiſcher Sarg aufgefunden und geöffnet. 
Die Leiche zu rekognosziren war nicht ſchwer. 
Die Statur, das Kopfhaar, der Bart, die 
Kleidung und die Verwundung ließen keiner⸗ 
lei Zweifel aufkommen. Noch am Abend 
wurde der Sarg in die Geſandtſchaft überge⸗ 
führt und daſelbſt nach vorausgegangener 
Obduzirung der Leiche am 18. Anguſt in 
feierlichſter Weiſe beigeſetzt. Im Garten der 
deutſchen Geſandtſchaft, auf einem Fleckchen 
deutſcher Erde inmitten Feindeslandes, weit, 
weit von der deutſchen Heimat, wurde Frhr. 
v. Ketteler zur letzten Ruhe beſtattet. Wohl⸗ 
thuend berührte bei dem Begräbniß die all⸗ 
gemeinſte Betheiligung der europäiſchen Ko⸗ 
lonie und der in Peking anweſenden höheren 
Offiziere aller Kontingente. Die Ruſſen 
hatten auch ihr Militär⸗Muſikkorps mit⸗ 
gebracht. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 29. Oktober. (Blutige Schlägerei.) 
Während der geſtrigen Kirmeßfeier im Katczynski⸗ 
ſchen Gaſthofe in Hermannsdorf fand eine blutige 
Schlägerei ſtatt, wobei der Revolver und das 
Meſſer eine Rolle ſpielten. Mehrere Perſonen, 
darunter auch ein hieſiger Beamter, wurden er⸗ 
heblich verletzt. Die Schläger hieben mit Meſſern 
und einem Revolver, wohin ſie trafen; auch ſoll 
eine Perſon einen Schuß in die Stirn bekommen 
haben. Die Thäter ſind Arbeiter aus Dreilinden 
und der Umgegend. Die Unterſuchung iſt bereits 
eingeleitet. 

Roſenberg, 28. Oktober. (Moltkefeier.) Die 
am 26. in Küſters Saale veranftaltete Moltke⸗ 
feier fand unter regſter Betheiligung der Be⸗ 
völkerung ſtatt. Herr Landrath v. Auerswald 
brachte das Kaiſerhoch ans, während Herr Rektor 
Reinhard die Feſtrede hielt. An den Kaiſer 
wurde folgendes Huldigungstelegramm abgeschickt: 
„Die zur Feier des hundertſten Geburtstages des 
Geueralfeldmarſchalls v. Moltke verſammelten 
Bürger Roſenbergs Weſtpr. erneuern das Gelöb⸗ 
niß der Liebe und Treue zu ihrem Landesvater. 
Unfer Kaiſer, König und Herr: „Hurrah! hurrah! 
hurrah! J. A. Der Bürgermeiſter.“ 

Elbing, 29. Oktober. (Das Schichan⸗Denkmal), 
das dem Begründer des Rieſenwerks von ſeinen 
Angehörigen geſetzt wird und auf dem kleinen 
Luſtgarten gegenfiber dem Haupteingangedex Fabrik 
gegenwärtig Aufſtellung findet, wird am Sonntag 
den 18. November vormittags in Gegenwart der 
ſtädtiſchen Behörden enthüllt werden. Das Denk⸗ 
mal, die lebensgroße Fianr des alten Geheimraths, 
hat Bildhauer Havenkamp modellirt und danach 
Gladenbeck in Berlin den Bronzeguß angefertigt. 
Die Figur erhält als Untergrund ein höheres 
Poſtament und zu beiden Seiten auf beſonderem 
Sockel die Symbole der Induſtrie und der Arbeit. 

Danzig, 29. Oktober. (Eröffnung des neuen 
Empfangsgebändes.) Auf Einladung der Eiſen⸗ 
bahndirektion hatten ſich geſtern Abend die Spitzen 
der hieſigen Militär und Zipilhehörden in dem 
neuen Empfangsgebäude des hieſigen Hauptbahn⸗ 
hofes eingefunden, um die Räumlichkeiten und An⸗ 
lagen in Angnenschein zu nehmen. Für die Gäſte 
waren auf Koſten der Eiſenbahnverwaltung Er⸗ 
friſchungstafeln gufgeſtellt. Herr Eiſenbahupräſt⸗ 
dent Greiner hielt eine Begrüßungsanſprache, 
welche mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 
Herr Oberpräſident v. Goßler brachte ein Hoch 
auf den Eiſenbahnprüſidenten aus. 

Aus Oſtpreußen, 28. Oktober. (Statiſtiſches.) 
Die älteſte Perſon in der Provinz Oſtpreußen, 
die Altersrente bezieht, hatte im Jahre 1899 das 
patriarchaliſche Alter von 111 Jahren. Es folgt 
jodann eine von 99 Jahren, 98 und 97 u. ſ. w. 


danken ſcheinen nicht bei der Sache zu ſein, 
die etwas trüben, kurzſichtigen, grauen Augen 
unter den weißbuſchigen Brauen blicken über 
das Buch hinweg und die brillautenge⸗ 
ſchmückten Finger fahren öfters nervös durch 
den ſpärlichen, grauen Backenbart und über 
den faſt kahlen Kopf. 

Das kleine, flinke Fräulein Helene, dem 
das eingetretene Schweigen ungemüthlich 
wird, fängt Geſpräche über Wetter und 
Politik an, findet aber wenig Anklaug da⸗ 
mit und geht endlich nach der Küche hinaus, 
um dem Mädchen Anweiſungen für die Zu⸗ 
bereitung des Thees zu geben. Als ſich die 
Thür hinter ihm geſchloſſen, fährt der alte 
Herr plötzlich aus feiner Verſunkenheit auf 
und wendet ſich an ſeine Nachbarin mit der 


rage: 
3 „Wiſſen Sie, liebſte Freundin, welchen 
Erinnerungstag ich heute begehe?“ 

Sie ſieht ihn ungewiß au, aber er greift 
in ſeine Rocktaſche und zieht ein kleines 
Packet daraus hervor. Sorgſam löſt er die 
Hülle davon und es kommt eine kleine, ver⸗ 
blaßte Photographie, ein ſchlankes, junges 
Mädchen mit ſympathiſchem Geſicht dar⸗ 
ſtellend, und eine ganz vertrocknete, zu⸗ 
ſammengeſchrumpfte Roſe zum Vorſchein. 
Beim Anblick des Bildes fliegt eine matte 
Röthe über Fräulein Johannas Züge und in 
die ausdrucksvollen dunklen Augen kommt 
ein feuchter Glanz, während der Rath liebe⸗ 


g 


\ 
An Alters» und Invalidenrenten wurden 2285723 
Mark an 33063 Perſonen gezahlt. Die Beitrags⸗ 
einnahmen haben 2928099 Mark betragen, gegen 
das Vorjahr 116880 Mark mehr. Das Auſtalts⸗ 
vermögen am Schluſſe des Rechnungsjahres betrug 
8536526 Mark. 


— —äů̃— —— ͥͤ ͤm—— — 
Prozeß Masloff und Genoſſen. 
Konitz, 30. Oktober. 

Bei Eröffnung der Sitzung morgens um 9 Uhr 
giebt der Vorſitzende bekannt, daß ſich der Ge⸗ 
richtshof dahin ſchlüſſig gemacht hat, die bereits 
geſtellten und heute noch zu erwartenden Beweis⸗ 
anträge am nächſten Freitag und Sonnabend zur 
Erledigung zu bringen und am folgenden Montag 
mit der weiteren Verhandlung fortzufahren. — 
Der Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Vogel 
bringt darauf den Antrag ein, die im Israelski⸗ 
Prozeß bereits vernommenen Zeugen Botenmeiſter 
Fiedler, Frau Weynerowski, Förſter Zentner, 
Gärtner Richard, Amtsgerichtsrath Gorskf, prakt. 
Arzt Dr. Müller, Arbeiter Brüggemann, Kutſcher 
Knitter zur Hauptverhandlung zu laden, während 
der Herr Erſte Staatsanwalt beantragt, unr das 
Urtheil aus dem Israelski⸗Prozeß zur Verleſung 
zu bringen. Das Gericht gab nach kurzer Be⸗ 
rathung dem Antrage der Vertheidigung ſtatt, und 
ſollen die genannten Perſonen zu Freitag Vor⸗ 
mittag 10 Uhr geladen werden. Der bereits geſtern 
vernommene Zeuge Schuhmacher Guſtav Benne⸗ 
witz tritt vor, um eine Ergänzung feiner Ausſage 
zu machen, welche jedoch ganz unweſeutlich iſt. 
Die Schneiderin Auguſte Kratzke wird darauf 
anfgeruſen. Die p. Kratzke iſt eine 23 Jahre alte 
Perſon, welche ſich auf Krücken mühſam in den 
Saal ſchleppte. Die Kratzke will am 17. März in 
der Schlochauerſtraße ein Geſpräch zweier Berjonen 
belauſcht haben, von denen der eine Herr ſchwarz 
gekleidet war, hohen Hut und ſchwarzes Piuceuez 
trug und einen ſchwarzen Bart hatte. Bei einer 
am 21. März erfolgten Gegenüberſtellung glaubte 
Zengin, daß dies der Rabbiner Dr. Kellermann ge⸗ 
mejen ſein köune. Das Geſpräch ſoll folgenden 
Wortlaut gehabt haben: „Haben Sie von der 
Sache 'was merken laſſen, daß die Teufels ſoviel 
herumkramen? Es iſt alles gut verwahrt, es 
wird nichts herauskommen!“ Moritz Lewy 
wird aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. Ders 
ſelbe iſt 28 Jahre alt und ſieht, gegen ſonſt, recht 
niedergeſchlagen aus. Moritz Lewy hat auf Ver⸗ 
aulaſſung des Vorſitzenden zunächſt zu erzählen, 
wie er Sonntag den 11. März verlebt hat. In 
ziemlicher Uebereinſtimmung reſp. mit ganz ge⸗ 
ringen Abweichungen von der Adolf Lewy'ſchen 
Ausſage beginnt Moritz Lewy: Ich ſtand früh 
auf, trank Kaffee, ſänberte das Pferd. Dann kam 
ein Maun aus Fraukeuhagen und brachte eine von 
Dapidſohn reſp. Gemeindevorſteher Grabowitz ner 
kaufte Kuh durch die Mauerſtraße. Ich ſchickte 
den Mann nach Müllers Gaſthof mit der Weiſung, 
nachher nach Geld zu kommen. Es danerte nicht 
lange, ſo kam der Mann nach dem Laden. Gegen 
Mittag habe ich mich angezogen, ging zum Bar⸗ 
bier, aß um ca. 1 Uhr er und ging dann 
Geld einkaſſiren. Kurz nach 2 Uhr erhielt ich von 
meinem Papa den Auftrag, nach Dunkershagen zu 
gehen, weil dort ein Kalb ſtehe, während Papa 
nach der Hennigsdorferſtraße ging. Ich begab 
mich daun um etwa 73 auf den Weg und traf 
1 ½ Uhr in Dunkershagen ein. Ich ging zu⸗ 
erſt zu Oſſowskis, welche vorn am Eingange des 
Gutsehöfts wohnen, dann zu Pommerehnke und 
uriſck zu Oſſowskis. Der Mann war krank, ich 
abe demſelben gerathen, etwas zum Schwitzen 
(ſchwarzen Kaffee mit Rum) einzunehmen. Oſſowskis 
Kinder kamen mit nach Wilhelminenhöhe, wo ich 
Rum und Zucker kaufte. In Wilhelminenhöhe 
verweilte ich bis etwa ½7 Uhr, ging nach Hauſe 
und traf dort um ca. 7 Uhr Vater und Mutter 
anweſend. Ich ging dann zu Fräulein Eliſe reis 
tag, mit der ich eine Verabredung getroffen hatte 
mich zu entſchuldigen. Mein Bruder Hugo traf 
um ½8 Uhr abends ein; wir aßen dann um etwa 
8 oder 8 Uhr gemeinſchaftlich Abendbrot. Ob 
Hugo Vieh mitgebracht hat, kann ich nicht ſagen. 


als ſpräche er zu ſich ſelbſt, wieder das Wort 
nimmt: 

„Es find heute gerade fünfzig Jahre her, 
ſeit ich das Elternhaus und Berlin verließ, 
um in Halle meine Studien zu beginnen. 
Ich war am Tage der Abreiſe auch ins 
Nachbarhaus zu Ihren Eltern gegangen, 
mich zu verabſchieden — o, ich ſehe noch 
alles fo deutlich vor mir, die helle, ſonnige 
Stube, das ſaufte Geſicht Ihrer guten 
Mutter und Ihre kleine, übermüthige 
Schweſter, mit der ich mich immer neckte, und 
Sie ſelbſt in dem weißen Kleide, mit den 
Roſen an der Bruſt, wie Sie eben im Be⸗ 
griff ſtanden, ſich zu einem Ausgang zu 
rüſten und mir nun gerührt Glück wünſchten 
zu meiner neuen Lebensbahn. Wir hatten 
uns ja ſchon als Kinder gern und unſere 
Väter nannten uns ſcherzweiſe das „Braut⸗ 
paar“; da wollte mir die Trennung nun gare 
nicht behagen, und ich konnte es nicht be⸗ 
greifen, daß Sie fo ruhig und verſtäudig 
die Nothwendigkeit der Trennung anerkannten 
und meinten, die paar Jahre würden mir 
ſchnell genug über dem Lernen vergehen. 
Ich bat Sie, mir wenigſtens ein Andenken 
mit auf den Weg zu geben und das Ver⸗ 
ſprechen, mich nicht ganz zu vergeſſen, und 
empfing beides, als Andenken Ihr Bild und 
eine Roſe aus dem Strauße, den Sie am 
Kleide trugen, und das Verſprechen —“ 

Der alte Herr hält bewegt inne und reibt 


voll mit der Hand über die beiden kleinen ſeine Handflächen gegeneinander. 
Er ſchläat es langſam auf, aber ſeine Ges! Gegenſtände hinſtreicht und Pe Yang 


„Nun, hab' ich's nicht gehalten?“ klinat 


rc 


Kurz nach 8 Uhr ging ich zu Fräulein Eliſe Frei⸗ 
tag (bei Schuhmachermeiſter Stern am Georgs⸗ 
latz wohnhaft) und verblieb bei derſelben 
immer bis gegen 10 Uhr. Als ich von dort nach 
Hauſe kam, ſchien es mir, als ob mein Vater erſt 
kurz vor mir nach Hauſe gekommen ſei. Ich habe 
dann noch das Pferd abgefüttert und ging gegen 
11 Uhr ſchlafen. Ob die Thür im Hiutergebände 
offen oder geſchloſſen war, weiß ich nicht. Auf 
Befragen erklärt Moritz Lewy weiter, von Be⸗ 
Ber habe ihm ſeine Mutter nichts erzählt. 
orſitzender: Wie kommt es nnn, daß Sie ſich 
deſſen jo genau erinnern? Moritz Lewy: 
Gleich am Dienſtag nach Auffindung der Leichen- 
theile machte mich mein Papa darauf aufmerkſam, 
mir zu merken, wo ich den Sonntag Über war. 
Rechtsanwalt Zielewski und der Vorſitzende 
richten darauf an Moritz Lewy die Frage: „Haben 
Sie den Eruſt Winter gekaunt?“ Moritz Lewy: 
Ich habe Winter nach meinem Wiſſen nicht ge⸗ 
kannt. Oberſtaatsanwalt Lautz: Wann iſt bei 
Ihnen Fleiſch geſtohlen? Moritz Lewy: Am 
Sountag den 14. April eine Kalbskeule, welche im 
Schauer hing. Oberſtaatsanwalt Lautz: Im 
März iſt alſo bei Ihnen kein Fleiſch geſtohlen. 
Moritz Lewy: Nein! Auf nochmalige Vor⸗ 
haltung des Vorſitzenden, ob er den Winter wirk⸗ 
lich nicht gekannt habe, antwortet Moritz Lewy: 
Vor allem kaun man ſich vorſehen, ober bei dem 
fetzigen Klaſſenhaß vor Verleumdungen nicht!“ 
Das Dienſtmädchen Franziska Hoppe (von 
Neujahr 1899 bis 1900 bei Fleiſchermeiſter Guſtav 
Hoffmann im Dienſt befindlich geweſen) kannte den 
Eruſt Winter, weil derſelbe oft zu Anna Hoff⸗ 
mann vor die Thür kam. Zeugin will auch Moritz 
Lewy mit Winter zuſammen ſprechen geſehen 
haben. Moritz Lewy wird vorgernfen und erklärt: 
Ich habe Winter mit meinem Wiſſen nicht ge ⸗ 
kannt. Der Zeugin Hoppe werden drei Photo⸗ 
graphien vorgelegt, von denen ſie diejenige Winters 
erſt nach längerem Zögern und Beſinnen erkannte. 
Zeugin Roſine Siemanowski (17 Jahre alt) 
iſt angeblich jetzt als Stütze der Hausfrau bei 
einem Herrn Jahn in Berlin in Stellung; ſie ſtand 
in Konitz unter ſitten polizeilicher Kontrolle. Zeugin 
war früher in der Dupont'ſchen Buchhandlung 
thätig und hat dort den Ernſt Winter kennen ge⸗ 
lernt, für den ſie Viſitenkarten drucken mußte. 
engin wiederholt das aus dem Prozeß Speiſiger 
ekaunte Geſpräch. Sie ſei um Neujahr herum 
die Danzigerſtraße entlang gegangen, und zwar 
eines Nachmittags 4 Uhr. Vor Lewys Thür habe 
Moritz Lewy mit Ernſt Winter zuſammen geſtanden, 
und letzterer habe geſagt: Ich werde erſt noch 
meine Schularbeiten machen, dann komme i 
wieder. Moritz Lewy muß vortreten und ſagt: 
„Das iſt erdacht!“ Erſter Staatsanwalt Sette⸗ 
aſt: Die Zeugin ſoll davon geſprochen haben, ihr 
ki von Juden Geld geboten, wenn ſie nichts gegen 
ie Juden ausſage. Zeugin Siemanowski: Ja 
Es war im April d. Is. eines Vormittags in der 
Bahuhofſtraße an der Zindler'ſchen Ecke. Dort 
ſtanden drei Juden, die erſt ganz harmlos fragten, 
wo es nach dem Bahnhofe ginge. Das Geſpräch 
lenkte ſich aber bald auf den Mord, und als ich 
äußerte, „Lewys ſollen es ja gethan haben“, ſagten 
die Juden, „wenn ich darüber nichts aus ſagen 
würde, bekäme ich von ihnen Geld.“ Die Zeugin 
erzählt dann noch ein angebliches Vorkommniß, 
welches im Siegfried Friedländer'ſchen Mannfaktur⸗ 
waarengeſchäft am Hauptmarkte ſich ereignet haben 
fol. Der Bruder des genannten Friedländer, 
welcher im Geſchäft deſſelben thätig iſt, Heinrich 
Friedländer, ſoll zu der Siemanowski gejagt haben: 
Die Juden brauchen Blut. Auf die Frage: Wieſo? 
Deshalb haben ſie wohl den Ernſt Winter ge⸗ 
ſchlachtet, und auf die Bemerkung, fie (Zeugin 
Siemanowski) habe ja den Moritz Lewy mit Eruſt 
Winter zuſammen ſtehen ſehen, habe Friedländer 
gejagt: „lie möchte das nicht gleich weiter erzählen 
und ftill ſein, fie würde auch ein ſehr ſchönes Ge: 
ſcheuk bekommen.“ Wegen mehrfacher Widerſprüche 
mit früheren Ausſagen beantragt Oberſtaats⸗ 
anwalt Lautz, die heutige Ausſage der Zeugin zu 
protokolliren und den Handlungsgehilfen Heinrich 
renden als Zeugen herbeirufen zu laſſen. 
etzterer iſt bald zur Stelle. Inzwiſchen iſt Kri⸗ 


es leiſe von den wehmüthig lächelnden Lippen 
ſeiner Nachbarin. 

„O ja“, erwidert er, warm ihre Haud 
ergreifend. „Sie haben es treulich gehalten, 
haben mich auch dann nicht vergeſſen, als 
Jahr um Jahr verging, ohne daß ich Ihnen 
mehr ſein konnte, als ein guter Kamerad. 
Ach, es war doch hart vom Schickſal, daß es 
uns nicht geſtattete, dieſen Jugendtraum von 
Glück und Liebe zu verwirklichen. Wie oft 
habe ich mir's zum Vorwurf gemacht, Sie um 
Ihren Antheil an des Lebens Luft und Glück 
betrogen zu haben —“ 

„Nicht doch“, unterbricht ſie ihn haſtig, 
„wie können Sie ſo ſprechen, mein Freund, 
es lag doch nicht an Ihnen, wenn unſere 


Hoffnungen ſich nicht erfüllten. Daß Sie, 3 


kaum mit dem Studium fertig, nach dem 
unerwartet ſchnellen Tode Ihres Vaters die 
Sorge für Ihre Familie übernahmen, war 
Pflicht.“ 

„Ja“, fällt er refignirt ein, „Pflicht und 
immer Pflicht, ſo ging es mein, ſo ging es 
Ihr ganzes Leben hindurch, Sie ſind ja auch 
von den Kranken⸗ und Sterbebetten nicht los⸗ 
gekommen bis auf dieſe letzten freundlichen 
Jahre, die Sie nun in inniger Gemeinſchaft 
mit Ihrer Freundin Helene verbringen.“ 

Eben tritt die Genannte gerade wieder in's 
Zimmer und überblickt ein wenig erſtaunt 
die Situation, die beiden in ihre Erinnerung 
verſunkenen Menſchen, auf denen ſich die 
tiefe, ſeeliſche Ergriffenheit malt, das kleine 
Bildchen und die welke Roſe. — 

Der alte Rath ſieht mit einem wunder⸗ 
lichen Gemiſch von Rührung und Heiterkeit 
zu ihr auf: „Sehen Sie, Fräulein Helene, 
das kommt davon, wenn ein paar alte Kinder 
allein gelaſſen werden; wir haben uns mit 
Märchen die Zeit vertrieben. 
liebe Freundin; es war einmal Er 
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minalkommiſſar Braun aus Berlin über die 
früheren Auslaſſungen und Erklärungen der 
Simanowski gehört. Nachdem durch den Gerichts⸗ 
ſchreiber das Protokoll über die heutige Ver⸗ 
nehmung der Roſine Siemanowski zur Verleſung 
gelangt und von letzterer als richtig anerkannt 
war, fand zur Erörterung des zwiſchen Heinrich 
Friedländer und der Roſine Siemanowski be⸗ 
fandenen intimen Verkehrs, der Frage über ein 
thatſächlich gewährtes Geldgeſchenk u. ſ. w. die 
Gegenüberſtellung der Genannten in nichtöffent⸗ 
licher Sitzung ſtatt. Nach Beendigung derſelben, 
kurz nach 1 Uhr mittags, trat eine Pauſe bis 3 
Uhr nachmittags ein. 

Nachmittags 3 Uhr, gleich nach Wiedereröffnung 
der öffentlichen Sitzung, tritt der Handlungs⸗ 
gehilfe Heinrich Friedländer vor und berichtigt 
ſeine in nichtöffentlicher Sitzung abgegebene Aus⸗ 
ſage. Ueber weitere Punkte ſoll dann wieder 
unter Zuziehung der Roſine Siemanowski in nicht 
öffentlicher Sitzung verhandelt werden. — Ober⸗ 
ſekundaner Erich Stolp (17 Jahre alt) wird 
darauf als Zeuge vernommen. Derſelbe kam am 
11. März von einer Beſuchsreiſe zurück und be⸗ 
uutzte den abends 7 Uhr 25 Min. von Schlochau 
abgehenden, etwa um 8½ Uhr in Konitz ankom⸗ 
menden Zug. In demſelben Sollen ſich eine 
Menge fremder Juden befunden haben, welche in 
vergnügtefter Stimmung waren. Im Wagen⸗ 
abtheil 4. Klaße (Zeuge meint, Gymnaſtaſten fahren 
meiſtens 4. Klaſſe) befand ſich außer den Juden 
höchſtens noch ein Chriſt. Da die Juden ſich 
frech beuommen hätten und die Unterhaltung 
ihm nuuverſtändlich blieb, habe er (Zeuge) auf 
einer Zwiſchenſtation Brieſen verſucht, ein anderes 
Wagenabtheil zu erlangen. Die Unterſekundaner 
Haus Boeck (16 Jahre alt) und Willy 
Rahmel (17 Jahre alt), welche als die beſten 
Freunde des ermordeten Ernſt Winter bezeichnet 
werden, ſollen darüber Auskunft geben, ob Winter 
ſich (außer auf dem Gruppenbilde) mal habe 
photographiren laſſen. Beide Zeugen wiſſen 
davon nichts. Boeck und Rahmel beſchrieben 
daun übereinſtimmend die Winter'ſche Uhrkette, 
eine weiße fünfſtrählige Nickelkette mit Schieber, 
welche Winter zu Weihnachten erhalten habe. 
Eine Bekanntſchaft des Eruſt Winter mit Moritz 
Lewy iſt den beiden genannten beſten Freunden 
des Winter unbekannt geblieben. Oberſekundauer 
Boleslaus Mikulski macht die aus dem 
Prozeß Speiſiger bekannte Bekundung, daß Moritz 
Lewy und Winter im vorigen Jahre um die 
großen Ferien in der Danzigerſtraße ſpazieren 
gingen, auch mal zuſammen vor der Lewy'ſchen 


ch] Thür ſtanden Moritz Lewy kann ſich deſſen nicht 


entſinnen. Klempnergeſelle Guſtav Schlichter 
macht gleichfalls aus dem Speiſiger⸗Prozeß be⸗ 
kannte Bekundungen, welche auf eine Bekannt⸗ 
ſchaft des Moritz Lewh mit Eruſt Winter ſchließen 


laßſen, welche Moritz wiederum beſtreitet. Hilfs⸗ 


eee Karl Nagorra war früher 
ademeiſter am Ackerhofer See. Derſelbe kennt 
den Ernſt Winter genau, der ihn auch immer ge⸗ 
grüßt habe. Winter und Moritz Lewy ſeien ihm 
etwa Amal zuſammen begegnet. Moritz Lewy: 
Es iſt nicht wahr; daun müßte ich mich doch 
deſſen erinnern. Dienſtmädchen Elifabeth 
Tuſchik und Schriftſetzerlehrling Franz Hell⸗ 
wig haben gleichfalls einen Verkehr zwiſchen 
Eruſt Winter und Moritz Lewy wiederholt be⸗ 
obachtet. Moritz Lewy erklärt darauf, daß er 
davon nichts wiſſe und bei feiner urſprülnglichen 
Ausſage verbleiben müſſe. Auch die Ansſagen 
des Maurerpoliers Chriſtian Lübke und des 
Nachtwächters Ruß beziehen ſich auf den von 
dieſen Winner angeblich beobachteten Verkehr des 
Eruſt Winter mit Moritz Lewy. — Beſonders 
eingehend geſtaltet ſich insbeſondere die Verneh⸗ 
mung des Chriſtian Lübke, der, wie der 
Herr Erſte Staatsanwalt anregt, früher behauptet 
hatte, unter der Synagoge befänden ſich unter⸗ 
irdiſche Gänge, dies aber anf eine Mittheilung 
des Maurers Murrach zurückführt. Wie aus dem 
Prozeß Speiſiger bekaunt iſt, ſtützen ſich 
die Bekundungen des Lübke bezüglich der 
Bekauntſchaften des Ernſt Winter auf eine 
Vergleichung mit der im Schaukaſten des 
Herrn Max Heyn ausgeſtellt geweſenen Photo⸗ 
graphien des Ermordeten. erſönlich (d. h. 
lebend) bat Lübke den Winter nicht gekannt. 
Bürgermeiſter Deditius, über den Leumund 
des Lübke befragt, erklärt, nach den ihm vor⸗ 
liegenden Berichten ſei derſelhe ein Prahlhaus, 
der gerne renommirt. Ruß ſei ſtädtiſcher Be⸗ 
amter, der wegen Trunkenheit im Dieuſt und weil 
olizeibeamte denſelben ſchlafend angetroffen 
atten, längere Zeit vom Amte ſuſpendirt geweſen 
ſei, Kb aber jetzt auf höhere Anordnung wieder 
im Dienſt befinde. Die acdc ſeien 
noch nicht zurückgekommen. Nachtwächter Ruß. 
befragt, erklärt, in eine Geldſtrafe von 10 Mk. ge 
nommen zu ſein. Durch den herbeigerufenen 
Maurer Guſtav Murrach wird die Angabe von 
den unterirdiſchen Gängen unter der Synagoge 
widerlegt. Es handelt ſich lediglich um die auf 
behördliche Anordnung angelegten Abzugsröhren 
Ne Abführung der Abwäſſer. Kriminalſchutzmann 
eyer U aus Berlin hatte ſich über die Mit⸗ 
theilungen auszulaſſen, die ihm ſeiner Zeit der 
Zeuge Nagorra zur Mordſache gemacht habe. 
Herr Beyer bekundet, er habe den Nagorra be⸗ 
ſonders gebeten, ihm alle richtigen und auch un⸗ 
weſentlichen Sachen mitzutheilen, von einer Be⸗ 
kanntſchaft des Winter mit Moritz Lewy habe 
Nagorra aber nichts geſagt. Zeuge Nagorra: 
Dauach hat mich Herr Beyer damals nicht ge⸗ 
fragt. Es trat eine Pauſe von 10 Minuten ein. 
Bürgermeiſter Deditins berichtet über die im 
Monat März durch ihn (unter Zuziehung des 
Polizeikommiſſars, mehrerer Polizeibeamten und 
des Stadtbaumeiſters als Sachverſtändigen) vor⸗ 
genommene Durchſuchung der Synagoge, welche 
nach dem erſtatteten Bericht und der entworfenen 
Beſchreibung eine ſehr eingehende und umfang⸗ 
reiche geweſen iſt. Feſtgeſtellt iſt dabei, daß unter⸗ 
irdiſche Gänge unter der Synagoge, wie gerücht⸗ 
weiſe verbreitet war, nicht exiſtiren. Quartauer 
Kourad Durau, ein Mitpenſionär des ermor⸗ 
deten Ernſt Winter (in der Lange'ſchen Penſion), 
weiß nur, daß Winter ſelten — zu Verguſtgungen, 
Tauzſtunden zc. — nach 10 Uhr ausgeblieben iſt. 
Gleiches berichtet der Mitpenſionär Primaner 
Wloszezyuski, der zugiebt, daß Winter zur 
Zeit der Tanzſtunde öfter — in der Woche viel⸗ 
leicht dreimal — länger ausgeblieben ift, Bei den 
darauf folgenden Vernehmungen von abends 6¼ 
Uhr ab handelte es ſich um den Kuhhandel in 
rankenhagen, über welchen zunächſt Beſitzer und 
emeindevorſteher Joſef Grabowitz ans Franken⸗ 
hagen vernommen wird. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 31. Oktober 1900. 

— Deutſches Seemannsheim in Neu⸗ 
fahrwaſſer.) Für Seemannsmiſſion in Danzig 
und Neufahrwaſſer hat ſich ein Komitee gebildet, 
das aus folgenden Herren beſteht: Kaufmann 
Brämer, Kommerzienrath Claaßen, Korvettenkapi⸗ 
tän Darmer, Navigationslehrer Döbler, General⸗ 
ſuperintendent D. Döblin, Pfarrer Kubert, Hafen⸗ 
bauinſpektor Ladiſch, Konſiſtorialrath Präſident 
Meyer, Konſiſtorialrath Reinhard, Rheder Th 
Rodenacker, Vereinsgeiſtlicher Paſtor Scheffen, 
Paſtor Stengel⸗St. Bartholomä, Kapitän Trapp, 
Lotſenkommandeur Wunderlich. Das Komitee 
hat nachſtehenden Aufruf erlaſſen: „Ein deutſches 
Seemannsheim iſt in dieſem Sommer (1. Juni) zu 
Neufahrwaſſer in dem Hauſe Schlenſenſtraße Nr. 
13 eingerichtet und eröffnet worden. Deutſche 
Seemannsheime beſtehen bereits lange in zahl⸗ 
reichen ausländiſchen Häfen, in neuerer Zeit find 
die meiſten deutſchen Häfen auch damit verjehen 
worden, und die ſegensreiche Wirkſamkeit der 
Heime wird allſeits anerkannt. Denn Seeleuten 
nach der Ausübung ihres harten Berufes an den 
Abenden, den Sonn: und Feiertagen Gelegenheit 
zum Aufenthalt in einer freundlichen Häuslichkeit, 
zu geſittetem Verkehr mit Kameraden, zur Lektüre 
guter Bücher, zu religiöſer Erbauung unter einem 
hierfür eigens angeſtellten Seemannsmiſſtonar 
zu bieten, desgleichen ſie für die Fahrten mit ge⸗ 
ſundem Leſeſtoff auszurüſten, ſind die bekannten 
Aufgaben der Secmaunsmiſſion, und auch die hier 
ins Leben getretene Arbeit widmet ſich dieſen Auf⸗ 
gaben, Bei der Bedentung der Schifffahrt für das 
deutſche und iusbeſondere auch für das Danziger 
Erwerbsleben, bei dem bekannten Intereſſe weiter 
Kreiſe an dem Wohlergehen der ſeefahrenden Be⸗ 
völkerung unſeres Vaterlandes, an der Hebung 
des wirthſchaftlichen und geiſtigen Wohles unſerer 
Seeleute, glaubt das Komitee, ſich an die Mit⸗ 
bürger mit der Bitte wenden zu dürfen, die für 
die Unterhaltung des Heimes in Neufahrwaſſer 
und Förderung der übrigen Arbeit nöthigen Geld⸗ 
ausgaben tragen zu helfen.“ ee 

— (Von der Anſiedelungskommiſſion) 
find in der letzten Zeit folgende Güter angekauft 
worden: Gr.⸗Golmkau (mit den Vorwerken Klop⸗ 
ſchau und Zakrzewken) im Kreiſe Dirſchau, 3324 
Morgen, Chabsto Nr. 1 und 12 im Kreiſe Mogilno 
mit 1171 bezw. 113 Morgen, Chlewisk im Kreiſe 
Inowrazlaw mit 1337 Morgen. Damit ift die 
Fläche der in den letzten Jahren angekauften 
Güter auf 120565 Morgen geſtiegen. Hiervon 
werden 1770 Auſiedlerſtellen mit durchſchnittlich 
68 Morgen geſchaffen. 65 Güter mit 1600 Stellen 
ſind zur Beſiedelung fertiggeſtellt. Die Zahl der 
Auſiedelungsluſtigen iſt in der Zunahme begriffen. 

— Gahnhofswirthſchaften ſind zu 
verpachten): Altwaſſer vom 1. Jannar 1901. 
Angebote bis zum 9. November an dle Eiſenbahn⸗ 
direktion Breslau. — Forchheim von Ende De⸗ 
zember d. Js. ab. Pachtangebote bis 20. No⸗ 
vember an das Oberbahnamt Bamberg. Pacht⸗ 
bedingungen können gegen Einſendung von 50 Pf. 
De den erwähnten amtlichen Stellen bezogen 
werden. 

— (Die katholiſche St. Johanniskirche) 
erhielt in dieſem Frühjahr im Oſtgiebel in den 
beiden Seitenſchiffen zwei neue Bene Jenſter 
aus farbigem Glaſe, darſtellend die Himmelfahrt 
und Verklärung Chriſti. Bald nach der Vollendung 
der Feuſter bemängelte der Kirchenvorſtaud an 
den Bilderfiguren die Ausführung Der Geſichter. 
Die Kunſtglaſerei in Münſter, welche die Fenſter 
hergeſtellt, ließ die bemängelten Theile der Fenſter 
wieder herausnehmen, was um ſo leichter ausführ⸗ 
bar war, als die Maßfenſtergerüſte noch ſtanden, 
und hat unn die gewünſchte Verbeſſerung vor⸗ 
nehmen laſſen. 

— (Eine Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins) der Thorner linksſeitigen 
Niederung findet am Montag den 5. Novemher 
d. 38. nachmittags 6 Uhr im Vereinslokale bei 
Herrn R. Meyer in Podgorz ſtatt. Tagesordnung: 
1. Beſchlußfaſſung über die Wahl eines Vertreters 
unſeres Vereins bei der Sitzung der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer im Dezember d. Js. 2. Mittheilung 
über eine Petition des landwirthſchaftlichen Vereins 
Mewe betreffend die Beantragung der Verſicherung 
des Viehes gegen Milzbrand oder Rauſchbrand. 
3. Empfehlung der Verſicherung gegen Haftpflicht 
durch die Landwirthſchaftskammer. 4. Vortrag 
des Herrn Wanderlehrers Schoeler über zweck⸗ 
mäßige Winterfütterung der Pferde und Füllen. 
5. ang des Jahresbeiträge durch den Schatz⸗ 
meiſter. 


alſcher Stelle ſteht in der Beilage 
Er . — auf der zweiten Seite in⸗ 
folge eines Verſehens beim Umbrechen der Spal⸗ 
ten eine Korreſpondenz aus Ottlotſchin, die zwiſchen 
den Artikel „Thorner Volksluſtbarkeiten im 
Mittelalter“ gerieth, aber an den Schluß des lo⸗ 
kalen Theiles gehört. 


Podgorz, 29. Oktober. (Verſchiedenes) An der 
Erſtürmung der Taku⸗Forts in Ching hat 1 — 
ein Podgorzer Kind theilgenommen, und zwar der 
Dbermatrafe Karl Nitz, Sohn des hier früher 
wohnhaften Lokomotivführers N. „Der junge 
Mann, der zur Bejagung des „Iltis“ gehörte, hat 
an gieſige Bekannte Postkarten aus Taku geſandt. 
— Die eiſernen Straßen⸗Laternenſtänder find um⸗ 
geſetzt und in Abſtänden von 40 Meter aufgeſtellt 
worden, Mit dem Anbringen der neuen Spfritus⸗ 
Glüblicht⸗Lampen wird roh in dieſer Woche be⸗ 
gonnen werden. — Einem Radler wurde ſein Fahr⸗ 
rad, während er in einem hieſigen Gaſthauſe ein⸗ 
kehrte, ſchwer beſchädigt; ein Unbekannker durch⸗ 
ſtach an dem draußen ſtehenden Rade mit einem 
Meſſer den einen Gummireifen. 


Mannigfaltiges. 
(Schiffsung lück.) Das Bremer 


Viermaſterſchiff „H. Biſchoff“, mit Salpeter⸗ 65 


ladung an Bord, iſt bei Groß⸗Vogelſand ge⸗ 
ſtrandet. Ein Theil der Mannſchaft wurde 
gerettet; ein Rettungsboot kenterte. Der 
Verbleib der übrigen Mannſchaft iſt unbe⸗ 
kannt. Mehrere Schlepper find zur Hilfe⸗ 
leiſtung abgegangen. — Der engliſche 
Dampfer „Roby“ mußte in Sicht von Monte⸗ 
video aufgegeben werden, da ein Leck im 
Schiffsrumpf entjtanden war. Die Beſatzung 
konnte ſich in Barken retten, aber une ein 
Theil derſelben landete. Man befürchtet, 


daß die übrigen umgekommen find. 


(That eines Geiſteskranken.) 
In Rüdigershagen, Kreis Worbis, ermor⸗ 
dete geſtern ein geiſtesſchwacher Kupfer⸗ 
ſchmide ſeine Frau und zündete darauf ſein 
Haus an, wobei eine Scheuer und Stallungen 
in den Flammen aufgingen. Der Mörder 
wurde feſtgenommen. 

Ein reizendes Brieflein), durch 
welches eine Schöne ihrem Herzallerliebſten 


[den Laufpaß giebt, wird aus K. mitgetheilt. 


Es lautet im Original wörtlich und buch⸗ 
ſtäblich wie folgt: „Lieber Franz. Ich er⸗ 
greife die Feder in meine Hand an das d 
Brüf zu ſchreiben und benachrichtige dir das 
unſere Freundſchaft zu ende iſt denn ich 10 
andere wo hübſcher aus ſehen als du wen 
du mit nen ordliches Mächen ſprechen willſt 
miſt du die erſt Schuhe kaufen du kenuſt 
mein Herz noch lange nicht und wenn dus 
keuſt dem krichſt es nicht Alſo daft du an 
mich nicht mehr denken Wegen dich muſt ich 
mir noch mit die Emilie erzürnen ich ich 


ſagte für dich imer was ſie ales auf dich 


ſagt das war ales nicht wahr ich habe dir 
alles worgelogen das du nur mit ihr ſprechen 
ſollſt Unſere Freundſchaft iſt aus ſuchen ſich 
eine andere Gebt mus ich mein Schreiben 
ſchließen und du kanſt dir ... mit blei ver. 
gißen. Gruß von Lina ſo und ſo.“ 


(Moltke als Kinderfreund.) Ein 
Leſer der „Tgl. Rundſch.“ erzählt: Bekannt⸗ 
lich liebte Moltke einſame Spaziergänge in 
ſtillen, nur von wenigen Menſchen beſuchten 
Wegen des Thiergartens, und mancher wird 
wohl an ihm vorübergegangen ſein, ohne in 
dem in einfacher Generalsuniſorm Daher⸗ 
kommenden den großen Schlachtenlenker zu 
erkennen. Auf einem ſolchen Spaziergange 
begegneten ihm einſt eine Anzahl Knaben 
aus Moabit, die im Thiergarten Soldat 
ſpielten. Die „Deutſchen“, die in der kurz 
zuvor geſchlagenen „Schlacht“ ſelbſtverſtänd⸗ 
lich Sieger blieben, wollten unter Führung 
ihres „Hauptmanns“ (zehnjährigen Sohnes 
eines in Moabit wohnenden Weinhändlers) 
ihre „Quartiere“ beziehen, als der „Haupt⸗ 
mann“ den Marſchall kommen ſah und auch 
gleich erkannte. Sofort ließ er ſeine „Kom⸗ 
pagnie“ Halt machen, kommandirte: „Front, 
präſentirt das Gewehr!“ trat in ſtrammer, 
ſoldatiſcher Haltung vor und erſtattete, ſeinen 
„Degen“ ſenkend, die Meldung: „Exzellenz, 
wir haben geſiegt, der Feind zieht ſich 
zurück.“ Ein freundliches Lächeln glitt über 
die ernften Züge Moltkes und dem „Haupt⸗ 
mann“ auf die Schulter klopfend, ſprach er: 
„Brad, mein junger Freund, Du ſollſt mal 
ein kuchtiger Soldat und großer Mann 
werden.“ Dann ſchritt er freundlich grüßend 
weiter, gefolgt von einem weithin ſchallenden 
dreimaligen Hurra, in das auch die zurück⸗ 
kehrenden „Franzoſen“, allen Patriotismus 
vergeſſend, begeiſtert einſtimmten. Heute 
ſind die damaligen Kleinen ſchon gereifte 
Männer, und mancher von ihnen nimmt an 
der Expedition nach China theil. So iſt bei 
ihnen aus dem heiteren Spiele bitterer Ernſt 
geworden. Bei dem „Hauptmann“ hat ſich 
die Prophezeiung aber nur theilweiſe erfüllt. 
Ein „großer“ Mann iſt er wohl geworden, 
denn er mißt ziemlich zwei Meter, aber 
Soldat war er nicht. Trotzdem erinnert er 
ſich gerne dieſer kleinen Epiſode aus der 
Kinderzeit und freudige Begeiſterung leuchtet 
aus feinen Augen, wenn er fie Bekannten er⸗ 
zählt. 


—— — — ua: ñßxÄ⸗ dN ]AU:N-cA4.—k' 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche Notirungen net Danziger Produkten⸗ 

orſe 


vom Dienſtag den 30. Oktober 1900. 
fie Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer den notlirten Preiſen 2 Mark ber 

Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion nfaucemäßig 

dom Käufer an den Verkäufer vergſſtet. 

Weizen per Tonne don „1000 
inläud. hochbunt und weiß 7 . 146 
bis 154 Mk., inländ. bunt 761—772 Gr. 
138—145 Mk., inländ. roth 766 Gr. 142 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 756 
Gr. 124 Mk. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

128 ME 


Safer ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 110 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,92 ½ 4.40 Mk. 
Roggen⸗ 4,20 — 4,60 Mk. wi er 

Rohzucker per 50 Kilogr. Zendenz: ruhig. 
Nenpement 88 Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,32 ¼ Mk. inkl. Sack Gd. 


mburg, 30. Oktober. Rüböl feſt, loko 
25 Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 


Petroleum feſt, Standard white loko 6, . 
Wetter: bewölkt. 


Hausens 
Kasseler Hafer-Kakab. 


Soun.⸗Aufgaug 6.57 15 


Hervorragend wohlthuend 
bei Magenleiden. 


1. Novbr: 
Sonn.⸗Unterg. 4.29 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.44 Uhr. 
Mond⸗Unterg. morgens. 


— un 


203. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klafſe. gietung am 30. Oktober 1900. Vorm.) 


Nur die Gewinne Über 220 Mk. find in Parentheſen beigefügt: 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) 
48 67 (3000) 118 38 90 328 55 (500) 686 7 — 
229 6.50 850 50h 58 86 35 15. 382 027 62 31 
64 309 459 6 5 
4050 441 611 14 882 986 5000 36 90 278 332 (300) 


50 90 243 

5 375 407 570 727 (1000) 812 957 74 
941004 18000) 49 50 174 309 648 870 984 41 65 
1107 0 G 04 84 250 847 87 12346 99 402 74 529 
84 77063006) 824 13083 126 88 281 458 90 665 719 


000) 235 396 411.648 243 833 916 62 17048 109 48 
9 78 556 652 732 820 18157 83 547 710 40 86 970 
19'137 50 (5000) 51 287 377 608 

20145 564 786 21000 4 (500) 132 370 73 450 529 
608 52 53 703 22083 83 152 329 630 903 29 23158 
67 81 (500) 234 526 95 811 - 24432 582 622 (300) 37 
768 75 802 25146 265 (1000) 72 310 20 (300) 432 537 
(500) 797 858 26039 95 205 431 688 806 71 27190 
93 239 71 453 84 506 664 71 731 35 896 971 28355 
— 49 726 97 868 29171 301 415 55 65 530 871 


30018 99 269 466 546 70 79 90 954 31107 69 71 
317 (300) 510 642 32009 480 688 772 821 41 998 
323039 64 386 457 544 723 (500) 89 888 919 28 48 96 
34012 81 208 326 73 439 (8000) 48 80 609 36 (1000) 


> 

00) 212 86 482 98 509 (1000) 836 939 42074 91 

434 528 41 83 611 796 835 (500) 87 929 89 43006 
90 135 367 505 23 659 761 836 80 44008 222 63 93 
96 315 445 98 626 55 86 45005 (9 125 241 490 586 
628 728 893 918 47 46020 113. (600) 37 284 310 78 743 
600) 884 949 47305 28 645 764 808 89 996 48107 
gg 413 611 13 39 716 827° 49011 476 693 


50062 65 160 232 611 82 750 74 (3000) 856 53 79 
986 81117 41 222 317 526 716 ee ? 95 107 
83 413 (500) 535 47 (500) 717 85 838 53226 375 459 
511 65 749 54137 267 403 80 652 733 55266 427 39 
49 84 777 81 (500) 829 921 44 81 66345 495 554 62 
719 814 (1000) 16 21 76 (500) 960 75 87078 186 546 
734 (300) 927 67 58241 59 340 52 69 441 89 (3000) 
Tr 718 64 (500) 75 59158 288 600 
> 900 
60087 251 371 669 61093 186 373 80 506 736 
65 810 02022 228 332 664 86 830 947 63013 47 57 
361 414 (500) 45 66 718 834 917 36 64145 49 384 
605 20 21 71 822 969 65039 69 82 99 573 626 32 769 
21 886 916 30 66276 97 (300) 340 (1000) 464 72 
(00) 572 651 (1000) 82 763 819 69 945 67004 40 
02 98 272 (500) 82 452 61 631 739 950 68092 284 
2 208 977 69472 808 (300) 968 


6607295000) 753 54 72122 87 290 494 69 516 58 
(1000) 90 00) 887 73004 533 688 (1000) 702 21 74054 
75225 7000 € 90 5 524 621 29 63 759 844 76 913 
5200 5 95 575 io 245 927689 4 3008 
78011 (1000) 63 148 258 418 29 837 64 722 208 
* 90 303 67 434 38 527 70 87 604 
Er? (200) 57 231 365 (3000) 435 89 534 754 
80109 12 202 51 302 45 510 617 61 75 804 
81031 89 93.147 5 008120 82195 210 605 7 
15 700 928 43 49 83171 205 85 394 82 442 633 824 
952 84113 203 90 443 (1000) 526 87 681 725 53 85590 
604 703 47 887 86022 56 222 29 94 306 77 461 664 
736 831 951 77 87060 160 202 325 57 91 94 97 488 
(300) 502 654 79 753 842 926 83 88287 307 20 
53 447 89009 62 (500) 183 317 90 488 575 784 863 974 
90065 153 (500) 331 494 737 808 932 91055 60 96 
103 223 57 (1000) 80 457 578 640 784 820 600) 924 66 
92261 301 84 (300) 412 81 619 785 900 2 7 93008 
77 142 48 85 236 874 440 (1000) 56 808 23 29 83 
5 99805 552 783 808 77 952 
98088 242 360 97125 
51 320 496 46 52 736 92 802 73 96 923 64 98126 
62 86 218 351 (3000) 436 827 68 (300) 83 929 51 56 
87 99048 255 62 65 318 26 47 413 569 700 77 
100191 233 68 92 347 48 409 524 697 812 26 0 936 
56 62 101175 323 441 85 506 626 754 841 (300) 
44 944 102070 203 425 869 929 103219 695 RD) 
803 87 909 104350 82 (300) 408 67 504 22 36 
72 (300) 715 828 38 908 105099 2 324 73 450 688 
891 16 47 50 80 106011 77 328 90 427 625.39 107081 
85 311 60 71 94 435 645 108017 82 209 327 28 588 
664 77 86 751 946 63 105007 204 55 714 59 93 
519 (5000) 


0007 30 79 141 300 (000) 77 612 21 720 55 60 
803 914 (500) 111081 (3000) 561 614 819 93 933 
112004 90 338 82 449 89 811 29 985 113025 196 
000) 217 330 85 453 520 (500) 79 (1000) 646 931 99 

4072 96 234 380 86 424 554 79 866 81 960 115080 
161 91 210 19 (500) 301 419 561 84 692 95 746 92 
116096 208 71 667 704 72 915 117059 64 93 232 39 
366 538 42 95 875 96 118035 376 815 902 119105 261 
74 375 497 507 49 (3000) 885 

120002 69 264 453 637 66 769 858 981 121159 202 
407 98 689 751 122082 (300) 421 539 684 868 914 81 
123066 353 (500) 511 61 97 936 124158 200 346 488 
517 718 125423 722, 838 95 904 9 126015 457 97 502 
13 (300) 127123 348 495 587 760 88 128155 246 
(3000) 416 639 835 129027 318 (1000) 448 622 727 

130045 206 351 441 87 592 672 702 37 (1000) 73 
76 94 842 48 131053 157 98 215 303 47 96 586 89 638 
132058 97 102 75 448 89 602 17 813 (500) 82 968 
133037 168 460 72 634 719 929 134051 113 55 69 233 
75 300 96 482 523 40 638 58 (500) 66 846 914 133214 
363 476 509 26 932 136051 398 461 648 137008 24 
51 G00) 92 107 (300) 28 266 301 9 47 83 422 501 64 
621 50 51 67 800 933 - 138108 95 240 568 664 708 
139474 589 627 928 

140005 (1000) 74 175 215 440 80 575 (1000) 942 
141177 212 486 539 776 835 80 92 942 142198 235 54 
736 811 (3000) 37 971 82 143076 415 590 704 887 
88 923 49 144199 509 620 77 82 786 918 (500) 82 
145016 85 246 535 78 646 (1000) 83 845 950 146034 
203 360 69 468 542 660 719 58 815 56 147033 316 
405 534 81 685 148084 100 236 326 442 618 724 
149079 104 37 208 632 98 719 878 922 65 

150053 141 98 391 540 684 856 (1000) 151157 302 
51 (500) 93 405 (800) 817 54 938 152333 93 404 61 
62 930 153198 358 (300) 429 644 708 57 (300 
918 27 154010 225 56 77 355 66 405 29 510 6 
48 G00) 819 902 52 155205 467 79 510 (500) 24 
40 647 785 848 98 156003 (1000) 71 222 58 424 99 
541 72 630 749 881 157051 82 138 71 271 639 771 
824 25 968 158026 37 (30000) 86 113 77 205 00) 
461 (300) 89 (3000) 573 648 61 (500) 855 159141 33 
485 99 526 731 

160049 (300) 373 516 642 70 703 822 161124 57 
273 75 373 77 450 507 90 641 97 800 59 987 162270 
71 367 574 78 679 776 847 908 84 (300) 163045 
151 82 307 408 31 (800) 720 896 164553 687 97 708 
61878 (1000) 904 94 165120 97 331 404 95 548 652 
928 93 66292 303 659 725 (300) 50 865 95 900 
78 167027 224 315 25 501 49 944 (1 168074 
164 325 469 520 678 82 744 921 169050 172 92 215 
74 304 91 520 829 952 (3000) 75 

170176 314 462 600 171159 382 679 730 33 88 813 
54 77 972 172194 (300) 323 (3090) 77 86 404 665 
839 952 53 83 173141 (3000) 322 70 487 531 824 
941 174066 269 469 597 833 52 932 175242 387 
400 89 590 610 63 730 820 981 176061 146 372 (300 
473 543 48 631 66 767 867 (500) 925 33 84 127289 
534 622 49 81 710 61 805 53 941 178007 84 137 
332 44 416 (300) 501 735 998 179141 79 (1000) 227 
343 460 578 648 

180099 426 51 59 540 678 782 90 (500) 848 87 
181033 104 11 89 (800) 364 464 579 861 182001 250 
386 417 39 56 525 673 911 183170 236 559 81 184006 
zug 355 584 674 97 707 46 (600) 950 185008 
82 229 (500) 63 300 453 661 830 64 909 186115 236 
932 187095 228 61 313 407 44 573 628 726 825 918 
288104 (1000) 95 328.421 76 593 627 77 189548 664 


61 N 
190016 197 236 644 985 191238 541 47 636 
723 59 811 62 71 000 37 192101 14 18 222 383 
718 64 818 193020 24 29 (1000) 58 64 122 61 410 768 
75 850 949 194205 471 504 5 638 71 80 (500 


918 195132 241 84 334 445 761 964 92 19600 
115 40 83 524 42.760 197151 582 198032 (1000) 124 
316.43 657 69 870 72 199013 20 88 702 78 84 578 754 
77 868 82 968 

200027 (500) 202 386 664 719 903 25 201137 207 
649 933 49 70 77 202061 62 82 12335 (3000) 220 21 
71 (300) 461 539 64 81 702 (1000) 969 203156 205 52 
87 483 95 (300) 628 90 741 883 (3000) 918 204138 
91 274 (500) 323 49 95 407 723 919 (3000) 23 74 
205038 132 36 247 679 96 819 206113 358 443 71 
624 882 968 207142 258 385 485 600 756 208055 
74 152 76 427 679 888 964 209150 337 476 772 74 

210038 110 94 249 373 85: 469 684 95 98 818 38 
995 211127 811 724 26 831 53 71 212009 21 42 277 
852 447 531 76 671 702 5 17 88 89 n 
115 ) 65 281 442 532 ) 62 653 54 705 28 4 
81 214259 504 657 66 844 952 215044 116 76 78 540 
(300) 620 857 997 216001 (300) 91 100 9 275 312 25 
458 520 43 (300) 661 723 94 822 217040 161 29% 319 
85 80 468 656 70 788 218284 358 (500) 483 643 707 
(1000) 810 (500) 97 920 219028 254 87 364 489 569 

3 47 872 984 (500) 

220121 65 418 28 510 776 899 221092 169 847 477 
97 577 98 95 682 (500) 780 967 222161 259 481 531 
47 646 95 924 223239 345 84 423 44 502 619 751 54 
82 920 81 91 (300) 224023 81 332 457 602 (500) 853 
925 28 45 94 225017 86 106 261 373 453 68 


203. Rönigl. Preuff. Rlaſſeulotterie. 
4. Rlaffe Ziehung am 30. Oktober 1900. Nachm.) 


Nur die Gewinne über 220 Mk. find. in Parentheſen belgeflͤgt. 
Ohne Gewähr. A. St.⸗A. l. Z.) 


180 92 204 28 900 10 13 1068 117 231 40 90 333 
665 940 2172 253 (800) 594 610 806 961 3362 50% 


- (500) 770 (500) 966 4158 513 57 (300) 86 604 34 898 


988 ‚5218 (500) 457 65 595 699 (500) 854 945 60% 
200 (300) 21 94 369 402 84 691 95 761 76 819 47 701 2 
(300) 100 99 (30 000) 206 (1000) 433 47 603 10 25 
735 97 849 54 88 8111 61 206 304 15 66 519 600 727 
39 (300) 967 9239 631 704 22 70 983 (200) 

10016 24 31 119 20 486 706 15 78 867 11029 (300) 
167 249 65 365 466 73 527 710 20 882 901 97 (600 
12051 (300) 155 206 11 (1000) 58 83 397 449 544 730 
998 13075 77 143 (300) 432 52 (1000) 533 657 815 25 
(300) 42 87 (3000) 14387 682 768 185028 (1000) 215 
37 525 728 844 922 82 16050 131 310 557 17014 131 
254 75 387 533 657 734 827 (1000) 84 18073 158 398 
— a 86 943 19052 209 16 40 372 455 (500) 84 

20011 254 (300) 332 521 46 698 760 71 853 84 983 
21384 607 756 22021 48 62 72 138 303 33 (300) 
23148 (800) 327 46 424 511 21 717 85 843 94 912 
24032 37 294 607 25162 227 38 535 648 974 26004 
5 91 163 271 (1000) 64 87 572 97 670 722 94 808 96 
918 74 27428 546 57 78 653 65 951 28165 367 461 
60000 755 29150 70 296 307 (3000) 20 90 591 688 

00) 

30021 235 321 435 78 602 790 831 53 921 600 
81355 439 (300) 714 812 41 96 (300) 929 32016 1 
35 209 388 423 629 80 884 900 30 61 33005 228 323 
538 (300) 844 67 70 965 34061 447 592 603 71 870 
35050 77 149 68 214 18 89 442 613 36 59 701 36004 
7 15 134 227 70 402 37 64 536 830 920 50 37025 (300) 
44 327 60 62 428 79 621 45 75 745 922 53 38002 48 


94 103 (300) 378 451 926 54 39159 331 57 83 629 53 
901 73 - 


40058 292 787 881 946 41055 126 54 276 414 (1000) 
92 (500) 706 42096 256 317 549 89 631 36 59 80 717 
26 42 55 942 71 43 54 62 89 (300) 44014 142 946 414 
85 87 519 43 47 866 972 45083 123 30 87 217 73 445 
(3000) 98 504 076 732 33 (300) 887 929 46131 
(3000) 94 206 29 60 423 28 37 511 837 90056 47216 
64 534 634 (3000) 82 797 48039 77 99 120 27 (300) 
300 90 98 723. 49022 99 (3000) 205 88 343. 441 45 
513 829 (500) 

50076 150 373 507 74 84 638 759 64 (1000) 895 882 
81080 120 460 527 54 80 93 607 91 803 52005 8 85 
88 339 69 473 85 504 727 39 965 53010 121 73 93 
207 14 765 851 953 54092 100 271 92 322 432 52 508 
42 669 756 (300) 85079 111 549 93 604 964 86040 
67 359 430 535 636 61 872 934 57124 50 (500) 381 32 
447 518 893 58013 160 (8000) 285 428 572 636 
59056 120 23 213 (1000) 76 321 25 74 736 69 899 (3000) 

60139 234 64 358 432 48 (300) 75 78 85 617 83 851 
61049 176 319 28 93 492 769 844 62 948 (3000) 
62027 62 76 522 613 712 (1000) 849 903 63089 50 
156 91 314 495 575 650 97 706 885 932 64009 150 
98 247 359 (1000) 507 69 929 68068 174 246 457 665 


755 66082 315 404 522 32 700 (600) 957 67288 
ee 68020 62 88 505 806 36 67 69041 
1 9 


70107 68 205 448 584 611 98 793 802 48 54 
1230 70 e 48.09.00, 72000 7 e 
0 4 
300 476 301 768 (3000 862 74000 118 24 (300 8 
900) 486 96 736 878 938 75039 135 56 252 
479 719 826 91 936 53 76240 381 570 74 703 4 
860 975 77014 46 144 317 21 458 84 518 31 620 55 
K 92 780 (300) 78040 327 (500) 91 464 91 515 54 
616 17 21 799 818 79053 139 78 206 519 38 
(3000) 58 

80003 122 238 63 515 53 67 85 94 81277 (300) 84 
339 (1000) 73 570 641 89 744 77 815 82130 236 537 
(1000) 71 77 698 822 43 991 98 (500) 83112 16 (1000) 
503 723 (1000) 26 891 84034 142 (3800) 306 74 403 
36 44 62 501 671 (800) 737 66 919 85062 175 212 41 
86 321 511 69 893 86186 308 (300) 86 87179 220 
350 480 552 771 846 904 88134 318 416 55 88 (300) 
206 52 89014 351 91 443 502 13 62 (1000) 664 (1000) 
796 973 (1000) 

90010 216 364 (1000) 525.681 905 91097 126 
268 93 308: 9 711 818 26 71 92026 60 70 551 
617 84 777 805 (300) 93000 141 270 818 43 443 65 

00) 92 585 834 94117 (1000) 95 (1000) 352 494 
1000) 644 (300) 725 95357.(500) 519 700 96007 
174 329 49 429 597 607 888 97026 158 209 (500) 
38 45 513 631 49 827 98000 (1000) 107 56 63 449 
523 69 610 a! 18 907 99256 324 40 59 409 25 41 
54 555 659 937 

100097 (3000) 320 31 (500) 501 696 740 00) 986 
101056 84 200 725 (300) 826 102008 91 133 357 74 
80 (800) 497 559 84 821 103022 137 225 (1000) 2648 
517 92 980 104015 16 286 319 67 444 54 509 710 65 
66 852 984 105323 401 504 51 908 24 77 (1900) 
106125 93 95 6 395 464 575 679 703 107045 
(600) 164 351 569 818 953 (8000) 108036 306 24 
447 675 707 89 823 109061 315 20 29 60 444 748 
800 4 99 


302 49 81 523 681 88 752 (3000) 991118274954. 584 
66 600 860 71 116031 127 39 280 93 (500) 572 re 
833 41 999 117028 52 80 115 44 253 (800) 420.775 
36 39 86 744 920 118030 222 :99 395 570-865 68 908 
119033 83 180 231 44 50 555 742 51 838 97 994 
120035 160 529 853 85 928 121212 309 809 47 
000) 52 923 88 122076 347 404 97 606 776 84.827 
23018 79 482 99 644 (500) 80 708 858 (00) ve 
124369 590 633 728 55 98 831 950 71 125025 138 328 
426 531 33 43 864 92 916 128086 (1000) 222 372 86 
552 635 849 53 (800) 905 (3000) 127126 (300) 98 
64 625 54 65 78 80 931 56 128085 153 (1000) 43 
000 522 96 648 59 874 (300) 979 129246 (8000) 
(300) 357 75 465 655 800 6 47 979 
130006 84 155 98 220 564 753 (3000) 883 906 
131180 548 (1000) 941 93 (3080) 132108 85 317 458 
504 9 50 657 782 834 54 916 133013 14 40 78 140 
232 43 426 621 56 767 69 (300) 134117 53 75 200 
373 470 99 811 919 135107 98 253 514 55 657 (1000) 
865 94 927 136175 83 548 663 988 137106 93 (300) 
298 385 507 702 40 819 939 99 138050 89 181 610 
836 939 52 66 139009 208 (1000) 374 (500) 689 (1000) 
725 65 823 962 
140061 66 137 286 600) 341 462 503 (3000) 632 
862 141002 127 93 96 221 48 591 (300) 97 852 931 
142154 67 342 468 629 926 63 (3000) 70 143145 233 
77 93 481 607 26 706 905 25 81 98 144087 13768 261 
756 (300) 852 96 926 55 145036 77 78 241 359 88 408 
42 52 631 146151 356 425 773 147200 29 69 71 354 
63 500 29 75 803 94 (500) 954 148103 49 75 431 34 
595 631 735 872 92 149064 169 72 207 46(500) 61 642 
95 786 996 
150018 174 226 626 41 (300) 733 818 932 41 56 
151133 96 333 492 548 609 736 81 944 98 (1000) 
152210 302 49 693 712 899 978 153014 92 (500) 104 
81 92 205 355 431 541 647 754 808 84 936 43 48 92 
(800) 154034 141 209 471 60005 599 620 792 904 85 
155204 (500) 93 460 73 93 (500) 826 913 55 
156161 324 38 67 457 648 943 157226 (300) 385 458 
98 594 97 632 717 62 84 865 (800) 158253 353 799 
896 969 159079 102 40 459 584 615 773 910 18 
(1000) 64 
260037 (300) 106 22 45 65 333 419 612 815 4979 85 
161061 106 15 216 18 88 314 503 (300) 23650 834 960 
162026 96 129 94 204 69 319 75 405 667 881 934 
163155 79 212 351 444 515 67 828 972 164020 223 
50 324 81 419 604 (300) 831 951 165555 800) 866 
936 39 166194 (300) 23 32 51 8098 442 80 503 
729 167061 188 332 62 93 673 708 879 958 84 168361 
due 29 08 (000780 607 SID TU 06 925 169067 97 361 


170114 42 265 424 71 92 576 171054 (300) 554 616 
62 73 991 172305 73 466.607 957 173218 500 24 
644 79 (300) 786 808 23 00) 174069 230 40 379 90 
491 624 30 777 842 49 991 (300) 175017 95 164 90 
247 352 59 90 548 51 (800) 52 70 176030 (2000) 
171 205 37 415 52963 611 8076 918 177303 (3060) 
527 53 601 178060 336 578 694 830 47 992 179005 
17 198 486 589 710 

180160. 241 (300) 85 99 317 25 (3000) 58 99 408 
785 937 46 56 181139 441 755 600) 70 76 803 20 920 
08 182003 333 79 425 667 89 99 805 925 183787 47 
911 29 184048 87 370 75 402 525 (1000) 624 (300) 73 
824 967 185102 274 555 690 976 186068 267 341 590 
653 67 96 825 87 943 187062 271 474 682 767 851 
915 49 188220 69 351 951 72 189068 294 333 406 
505 (500) 58 63 628 747 

190012 (1000) 280 (3000) 326 427 706 (800) 15 807 
22 953 191001 (1000) 217 80 323 94 584 88 023 745 
914 40 192096 187 08 220 307 486 887 193235 335 
(500) 98 665 757 916 69 84 194038 221 29 36 (300 
482 561 830 49 71 195087 74 97 212 485 674 3000) 
733 814 196025 212 723 847 951 197006 317 31 9 
(1000) 468 70 519 672 732 898 922 198117 21 38 222 
80 (500) 321 52 552 684 784 825 09 199027 651 702 
878 (1000) 936 

200007 (300) 90 171 324 91 454 78 557 58 68 
656 (3000) 78 725 66 879 924 29 201106 583 612 
(8000) 95 (300) 738 69.817 65 202006 41 59 185 
4000) 238 (300) 51 431 91 513 (0%) 665 80 803 
203234 486 613 57 774 831 76 204019 73 77 101 
242 355 460 73 205060 80 (500) 105 384 (1000) 414 
528 65 206065 221 36 (500) 93 382 423 558 687 95 
845 956 59 207036 126 79 (500) 211 549 95 743 869 
996 208227 41 513 709 52 209413 97 (1000) 720 
86 862 86 87 (600) 949 90 

210023 131 450 697 746 823 931 61 211372 485 505 
65 694 706 51 989 212052 138 202 344 47 65 68 511 
87 96 213125 600) 220 52° 55 85 566 614 (00) 56 
957 79 21408 215221 69 70 313 412 (5000) 6897 
741 216268 431 628 (300) 781 835 68 74 000) 82 
215 5 2 i 914 68 77 624 59 61 66 (500 885 

2 ) 3 847 996 219005 199 (009 
852 92 707 56 901 22 ccd 

220179 212 (3000) 29 896 514 17 705 815 58 58 

65 988 99 221063 0 19 „270 673 825 20 90 
709 828 81 81 
(1000) 907 (1000) 51 223014 109 36 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. d 500000 Mk., 

110089 (3000) 146 69 260 96 310 14 88 605 700 94 1 à 200000 Mk., 2 à 50000 Mt., 1 à 40 000 Mk., 1 
849 925 51 111233 64 89 309 13 403 7 41 97 623 818 4 à 30 000 Mk., 11 à 15000 Mt., 33 & 10000 Mk., 1 
21 37 902 112124 56 249 51 427 32 87 616 762 955 53 à 5000 Mt, 752 d 8000 Mk., 823 & 1000 Mt., 1 
113061 63 133 205 319 88 912 88 114057 204 47 53 950 à 500 Mk. 


Vermouth - Wein. 2: 
TEST D. Körner 

Sarg Magazin, 
Bäckerstr. I 


O. Scharf, 


Kürſchuermeiſter, Breiteftraße Nr. 5, 
empfiehlt fein großes Lager von: 


Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Delscapes, Schlittendecken, Vorleger, 
Muffen, Kragen und Colliers, 


Pelzmützen für Damen und Herren. 


Reparaturen 
ſauber und ſachgemäß. 


8 2 Gebrannt Kaffees 


1.4 


in Preislagen von 


Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 
2,00 per ½ Ho. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als 


allen Größen 


und Preislagen. 
„erſiklaſſiges Produkt“. Unübertroffener Wohlgeſchmack, E 


voll entwickeltes Aroma, ſowie höchſte Ergiebigkeit. 


Niederlagen in Thorn: 
bei Hugo Claass, Carl Sakriss. 


in Mocker bei Thorn (vor dem Leibiticher Thor) 


t empfiehlt ſich zur Lieferung von 
geschnitt. Kanthölzern, Mauerlatten in allen Dimensionen, 


sowie aller Sorten Bretter und Bohlen 


zu Baus und Tiſchlereizwecken, und Eichen, Eichen, 
Rüſtern und Ellernholz 
in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


G. Soppart, Th 
Nebenverdienst 


bis Mk. 300. — monatlich können Personen jedes Standes ver- 
dienen, welche sich beschäftigen wollen. Anerb. u. S. Co. an die 
— Annonden-Expedition Mordig & Co., Leipzig. 


Thorn 


J. f. Mahl. 


Glasweiser 
Flsschonweiser \ Verkauf 


zu Or iginal-Preisen. 


Hein harlengrundstüek 


in Mocker, Thornerſtraße ne 
i ingungen zu en. 

günftigen — > u ee 
ET eng 12 — 
Mobi. Zimmer zu vermiethen bl. 
e Schillerſtr. 4, III. 


D. "ua sig-Tsuhfb¹ u, Nueyassny Jesjoase) SE 


em von Bra 


ehlen, die infolge Blei b Shen 
chen U 
agenſchwaͤche tiven. Preis „ Fl. 3 W., 4,51, 10 8 i 


Sterings Grüne Apothe 


Niederlagen in faſt fämtli 
Man verlange l er an 


Eiszeln-Flaschen-Varkauf in ?/, und ½% Fl, zu UrIginaipreison, 


ke Berlin N., 

> Ckauſſer - Strafe 19. 
und Drogenhandlungen. 
Lring's Pepfin⸗Eſſenz. 


ff. Dillgueken, | Petroleum 


“Magdeburger Sauerkohl | * 90 Pfg., bei Eutnahme von 5 


5 
arl Sakriss, 
empfiehlt Heinrich Netz. 26 Sobuhmaoherstrasee 26. 


Orn. 


geb. rr 


Damen ⸗Friſir⸗ u. Shampo 
N * hampoonir⸗ 


on 
Breitöstrasse Nr. 32,1, 
gegenüber Herrn Kaufmaun Soellg:' 


reundliches Zimmer bilig| 1 kleine Etnbe f ſon 
zu verm. Wilhelmplat 6. zu verm. Coppernikusſtr. 22, 


Bekanntmachung, 


betreffend 
die Anmeldung nufallverſicherungspflichtiger Betriebe. 
Vom 1. Oltober 1900. 


Nach 8 35 des Gewerbe⸗Unfallverſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 573) hat jeder Unternehmer eines unter die 98 1 oder 2 
dieſes Geſetzes fallenden, bisher der N Unfallverſicherung nicht 
unterſtellten Betriebes binnen einer vom Reichs⸗Verſicherungsamte zu beſtim⸗ 
menden Friſt den jetzt verſicherungspflichtigen Betrieb unter Angabe des 
Gegenstandes und der Art deſſelben ſowie der Zahl der durchſchnittlich darin 
beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen bei der unteren Verwaltungs⸗ 
behörde anzumelden. 

Die Friſt für die Anmeldung wird hiermit auf die Zeit bis zum 
eefgefeht 15. November 1900 einſchlieſilich 
eſtgeſetzt. 


Für die nicht angemeldeten Betriebe hat die untere Verwaltungsbehörde 
die Angaben nach ihrer Kenntniß der Verhältniſſe zu ergänzen, dieſelbe en 
befugt, die Unternehmer nicht angemeldeter Betriebe zu einer Auskunft 
darüber innerhalb einer zu beſtimmenden Friſt durch Geldſtrafen im Betrage 
bis zu einhundert Mark anzuhalten. 

Welche Staats⸗ oder Gemeindebehörden als untere Verwaltungsbehörden 
im Sinne des Geſetzes anzuſehen ſind, wird von den Zentralbehörden der 
Bundesſtaaten beſtimmt und öffeutlich bekannt gemacht. ; 
Im übrigen wird wegen der Anmeldung auf die beigefügte Anleitung 
hingewieſen. 
Berlin den 1. Oktober 1900. 
Das Reichs⸗Verſichernngsamt. 
Gaebel. 


Anleitung 5 
betreffend die Anmeldung unfallverſicherungspflichtiger Betriebe. 

($ 35 des Gewerbe⸗Unfallverſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900.) 

1. Die Anmeldepflicht erſtreckt ſich auf die bisher der reichsgeſetzlichen 
Unfallverſicherung nicht unterſtellten, durch die 98 1 und 2 des Gewerbe⸗Unfall⸗ 
„ vom 30. Juni 1900 für verſicherungspflichtig erklärten 

etriebe. 

Demzufolge ſind anzumelden, ſoweit dieſe Betriebe nicht bereits der 
Verſicherungspflicht unterworfen ſind: 

a. die gewerblichen Brauereien, 

b. die Gewerbebetriebe, welche ſich auf die Ausführung von Schloſſer⸗ 
oder Schmiedearbeiten erſtrecken, ſowie das Fenſterputzer⸗ und das 
Fleiſchergewerbe, 

die gewerbsmäßigen Lagereibetriebe, 
„die Lagerungs⸗, Holzfällungs⸗ oder der Beförderung von Perſonen 


un 


oder Gütern dienenden Betriebe, wenn fie mit einem Handelsgewerbe, 


deſſen Inhaber im Handelsregiſter eingetragen ſteht, verbunden ſind, 

e. Betriebe jeder Art, für welche durch thieriſche Kraft bewegte Trieb⸗ 

werke nicht blos vorübergehend zur Anwendung kommen. 

2. Als „gewerbliche“ Brauereien ſind ſolche anzuſehen, deren Erzeugniſſe 
der Veräußerung an Dritte beſtimmt ſind, ohne Rückſicht auf den Umfang 

er Erzeugung und auf die Herſtellungsweiſe des Bieres (ob obergährig oder 
untergährig). 

3. Die Gewerbebetriebe der Schloſſer und der Schmiede ſind allgemein 
verſicherungspflichtig, auch wenn ſie nur handwerksmäßig — mit oder ohne 
Werkſtatt betrieben werden. Auch die 
unerheblich. 


4. Das gleiche gilt für das Fleiſchergewerbe, insbeſondere find auch 


diejenigen Betriebe der Verſicherung unterworfen, welche ſich auf die 
Schlachtung fremden Viehs in fremden Haushaltungen beſchränken. 
5. Die gewerbsmäßigen Lagereibetriebe unterliegen — im Gegenſatz zu 


dem bisherigen Rechtszuſtande — der Verſicherungspflicht auch dann, wenn 5 


die Lagerung der Güter ganz oder theilweiſe unter freiem Himmel ſtattfindet. 


6. Die Vorausſetzung für die Verſicherungspflicht der unter Ziffer 1 
angeführten Lagerungs-, Holzfällungs⸗ und Beförderungsbetriebe iſt, daß fie] 


mit einem Handelsgewerbe verbunden ſind, und daß der Inhaber dieſes 
Gewerbes im Handelsregiſter eingetragen ſteht. Es find alſo beiſpielsweiſe 
die von Kleingewerbetreibenden oder Handwerkern, die nicht im Handels⸗ 
2— eingetragen ſind, ausgeübten Betriebe jener Art von der Ver⸗ 
icherungspflicht ausgenommen, ſofern ſie nicht Theile eines anderen ver⸗ 
icherungspflichtigen Betriebes find. 

7. Ein Lagerungsbetrieb im Sinne der letzterwähnten Vorſchrift iſt nicht 
anzunehmen, wenn Waaren in geringerem Umfange, oder nicht für einige 
Dauer, ſondern mehr zufällig und gelegentlich gelagert werden. 

8. Bei den „der Beförderung von Perſonen oder Gütern dienenden 
Betrieben“ kommt es nicht darauf an, ob die Beförderung auf dem Lande 
oder zu Waſſer erfolgt. Ebenſo iſt die Art und Größe des Fahrzeuges und 
die Art der bewegenden Kraft gleichgiltig. Insbeſondere gehören hierhin die 
von größeren Handelsgeſchäften zum Ausfahren von Waaren an die Kunden 
verwendeten Fuhrwerksbelriebe. 

9. Während bisher der Verſicherungspflicht nur diejenigen Betriebe 
unterſtanden, in denen Dampfleſſel oder durch elementare Kraft (auch 8 
bewegte Triebwerke zur e kamen, genügt nunmehr auch ein durch 
thieriſche Kraft bewegtes Triebwerk, um den Betrieb den „Fabriken“ gleich⸗ 
zuſtellen und damit deſſen Verſicherungspflicht zu begründen. 

10. Nichtverſicherungspflichtig und deshalb nicht anzumelden ſind all 
diejenigen Betriebe, in denen der Unternehmer allein, ohne Gehilfen, Lehr⸗ 
linge oder ſonſtige Arbeiter thätig ift. Als Arbeiter ze. gelten aber auch 
Familienangehörige des Unternehmers, die in dem Betriebe beſchäftigt 
werden, mit Ausnahme der Ehefrau, die niemals als Arbeiterin ꝛc. ihres 
Ehemannes angeſehen werden kann. ; 

11. Zur Anmeldung verpflichtet ift der Unternehmer des Betriebes oder 
ein geſetzlicher Vertreter. Als Unternehmer gilt derjenige, für deſſen 
une der Betrieb erfolgt. 
, Sind mehrere Unternehmer eines Betriebes vorhanden, fo iſt jeder von 
ihnen zur Anmeldung verpflichtet. Durch die Anmeldung des einen wird 
auch der Anmeldepflicht der übrigen genügt. 

Für die Anmeldepflicht iſt es einftuhlog, ob der Inhaber des Betriebes 
eine natürliche oder eine juriſtiſche Perſon iſt. : 

12. Die unter das neue Geſetz fallenden Betriebe find dann nicht anzu⸗ 
melden, wenn ſie bisher bereits berficherungsptlichtig und angemeldet waren, 
ihre Berſicherungspflicht aber durch das neue Geſetz weiter ausgedehnt 
worden iſt, z. 8. Schloſſergewerbe, die bisher nur bezüglich ihrer Bau⸗ 
1 verſichert waren, deren 3 aber jetzt im ganzen 
Umfange der Verſicherung unterworfen iſt. ; f 

Desgleichen Ai ni 1 anzumelden ſolche Gewerbe, die als Nebenbetriebe 
der Landwwirthſchaft ſich darſtellen und bei einer landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft bereits verſichert ſind. 

13. In der Anmeldung iſt der Gegenſtand des Betriebes genau zu 
bezeichnen. Umfaßt ein Betrieb weſentliche Beſtandtheile verſchiedenartiger 
Gewerbezweige, ſo ſind die ſämmtlichen Beſtandtheile anzugeben, dabei iſt der 
Hauptbetrieb beſonders — — 5 

14. In der Anmeldung iſt ferner die Zahl aller in dem Betriebe durch⸗ 
ſchnittlich befchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen anzugeben, en 
ob dieſelben Inländer oder Auslänber, männlichen oder weiblichen Geſchlechts, 
ob ſie erwachſene oder jugendliche Arbeiter, Lehrlinge mit oder ohne Lohn 
ſind, ob ſie dauernd oder vorübergehend beſchäftigt werden. Betriebsbeamte, 
Werkmeiſter und Techniker ſind nur dann verſicherungspflichtig, wenn ihr 
Jahresarbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt l Mark nicht über⸗ 
ſteigt. Als Gehalt oder Lohn gelten auch Tantiemen, Naturalbezüge und 
Vorige Bezüge, welche den 85 wenn auch nur gewohnheitsmäßig, 
gr werden und ganz oder theilweiſe an die Stelle des Gehalts oder 

hnes treten. 

15. Bei Betrieben, welche regelmäßig nur eine beſtimmte Zeit des 
Jahres arbeiten, iſt die anzumeldende „durchſchnittliche“ Arbeiterzahl die⸗ 
jenige, welche ſich zur Zeit des regelmäßigen vollen Betriebes ergiebt. 

16. Als in dem Betriebe beſchäftigt, ſind diejenigen Perſonen anzu⸗ 
melden, welche im Betriebsdienſte ſtehen und Arbeiten, die zum Betriebe 
gehören, zu verrichten haben, ohne Rückſicht darauf, ob die Verrichtung 
Ae oder außerhalb der eiwa vorhandenen Betriebsanlage (Werkſtätte ꝛc.) 

17. Für die Anmeldung wird die des nachſtehe 
Formulars empfohlen. 3 Deunpung chſtehenden 

18. Iſt ein Unternehmer zweifelhaft, ob er ſeinen Betrieb anzumelden 
habe oder nicht, jo wird er gut thun, die Anmeldung zu bewirken, um den 
aus der Nichtanmeldung eines Siebe be en Betriebes ſich ergeben⸗ 
den Nachtheilen zu entgehen. Hierbei bleibt es ihm unbenommen, in dem 

an . Nia! 


rt der ausgeführten Arbeiten iſt 


L 1 | * 


Formular unter Spalte „Bemerkungen“ die Gründe anzugeben, aus denen 
er die Anmeldepflicht bezweifelt. 1 
19. Schließlich wird darauf hingewieſen, daß nach der vom Reichs⸗ 
Verſicherungsamt erlaſſenen Bekanntmachung die Anmeldung bis zum 
15. November 1900 einſchließlich zu bewirken iſt, und daß ſäumige Unter⸗ 
nehmer zu der Anmeldung von der unteren Verwaltungsbehörde durch Geld⸗ 
ſtrafen im Betrage bis einhundert Mark angehalten werden können. 
f ormular für die Anmeldung. 
ua a ..o ** Kreis (an) 
Gemeinde⸗ (Guts⸗) Bezirk „3% Straße er | Nr. 3 
he auf Grund des g 35 bes Gewerb 
an die untere Verwaltungsbehörde auf Grund des 9 ewerbe⸗ 
Uufallverſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900. 


ahl d. durch⸗] Bemerkungen 


Wohtfahrts ] 


(Porto und 
Lane 1m. 3.30 g 
zu Zwecken dar 
Deutschen Schutzgebiete. 
Ziehung 23. November u. folg. Tage 
zu Berlin, 


16 820 Geldgewinn 
A ne 


575,00 


Name | Gegenitand Art ſchnittlich | linsbeſondere Haupt- 
des 25 8 des beſchäftigten] Angabe ob 3 Gewinn 100 00 
3 e verſicherungs⸗ bereits Mitgl. A 3 
Unternehmer Betriebes“) Betriebes )] pflichtigen | einer Berufs⸗ Be 
(Firma). Perſonen. ] genoſſenſchaft). fi Haupt- 450 000 
— Gewinn 3 


75665 
z 


EEE RE U 
(Unterſchrift des zur Anmeldung Verpflichteten.) 


Haupt- 

Baur 2 5.000 
Haupt- 

25,000 


22 10000 20 000 
42 5000 20 000 
10 2 100010 000 


*) z. B. „Schmiede⸗ und Schloſſergewerbe“. 2 ; 
Bei an Betriebszweigen iſt der A. tieren zu unterſtreichen. 
1) z. B. „Handbetrieb“ oder „Betrieb mit thieriſcher Kraft“. 


Loosanzahl 500000. — Versand geg. 
Postanweisung oder Nachnahme 
durch General-Debit: Bankgeschäft 


Lull. Müller & Co. 


in Berlin, Breitestr. 5 und 
Hamburg, Nürnberg, München. 
Telsgr.-Adr.: Qlüoksmüller, 
Lose in Thorn bei C. Dombrowski, 
Ernst Lambeck, Oskar Drawert. 
ER A Er A Aa A BE 


Indem wir obige Bekanntmachung nebſt Anleitung zur allgemeinen 
Kenntniß bringen, erſuchen wir die in Frage kommenden Unternehmer, ihre 
jetzt ee Betriebe unter Angabe des Gegenſtandes und der 
Art deſſelben ſowie der Zahl der durchſchnittlich darin beſchäftigten ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Perſonen bis ſpäteſtens 
den 15. November d. Is. 
in unſerem Bureau IIa (Invalidenbureau) anzumelden. 

Daſelbſt können auch die zur Anmeldung des Betriebes erforderlichen 
Formulare in Empfang genommen werden. 

Thorn den 11. Oktober 1900. 

a Der Magiſtrat. 
J. A.: Kelch. 


Entolter Cacao, 


5 leicht löslich, 
1 a Pfd. Ak. 2,40, 2, 00, 1, 80, 1,60. 


Feine Desseri-Chokolade, 


Dessert-Gonfekt, 


Nuss-Speise-Chokolade, 
Crome-Chokolade. 
Rocks. 


n zu 60, 70, 
80 und 90 Pfg., achtfach preis- 5 
gekrönt, iſt als beſter und im 

Gebrauche billigſter jeder Haus⸗ 2 
3 frau angelegentlich empfohlen. 

Käuflich zu Originalpreiſen bei 
@ Carl Sakriss, A. Kirmes. 


Dachpappen, 
Cheer 


empfiehlt billigſt a 
Gustav Ackermann, Thorn. 


Drops 


Tafel-Chokolade, 


garantirt rein, billigst. 
Haushalt-Chokolade. 


Germania- Mischung. 
Alber's Brustkaramellen. 


Alber's Sahnenbonbon. Russ. Geleefrüchte. 
Caces. Russ. Thee’s. 


Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


VOHHIHHHHHH HH HH HH 
H. Hoppe,? 
2 geb. ab 5 

8 


. Shampoonir⸗ u. Friſir⸗Salon 
r Damen, s 
© 


Toilette- Artikel : 


2 
2 der besten deutsch,, franz. u. 

2 

2 


999% 


Geb 8 ände zur 
$ manieare (Pant) 
3 Atelier 


3 für künſtliche Haararbeiten, 
0 Breitenſtraße 32, I, 
2 gegenüber Herrn Kaufm. Seelig. 


See 


Sanerlohl, 
Saure Gurken, 

Senkgurken, 
Pfeffergurken, 

Preisselbeeren, 
Kirſchen, Plauen u. 


empfiehlt A. Rutkiewicz, 
Schuhmacherſtr. 27. 


Cs ii nicht nthig, 
zur Stadt zu ſchicken! 


Bei mir koſtet das Liter Petroleum 
auch nur 20 Pfg., bei mehreren 


Litern 18 Pfg. a 
J. Oslowski, 


2 engl. Firmen. 
. 7 
2 


F. MENZ EL, 


Thorn, 
Breitestrasse 40. 


Ausverkauf 


m. Joseph gen. Meyer. 


Das Lager muß jo ſchuell wie möglich geräumt ſein, 
und werden daher ſämmtliche Waaren bedeutend unterm d 


Preis verkauft. 


Der Verkauf findet nur gegen Kaſſe ſtatt. 
Laden- und Gaseinrichtung 
ſowie Geſchäfts⸗Utenfilien find billig zu verkaufen. 


Außenstehende Forderungen, die nicht bis zum 1. November B 
5 15 ich gerichtlich einziehen. 


M. Kalkstein 


Bromberger⸗ u. Schulſtr.⸗Ecke. 
...... 
1900 er 


Dill-Gurken, 


vorzüglich im Geſchmack, 

empfiehlt und verſendet nur in 
Bordeauxfäſſern 

G. A. Marquardt, 


N Graudenz, 
Unterthorner⸗ und Blumenſtr.⸗ 
Ecke 28. 


Verkaufsſtelle des echten 


Franziskanerliqueurs 


in Originalflaschen bei 
A. Mazurkiewicz, 
Kolonial-, Wein- und Delikateſſenhandlung, Thorn. 


Nothweinflaſchen [Bernhard Leiser s 
kauft 


Seilerei 
W. Blaske, Kaſernenſtraßze 13. Heiligegeiſtſtraſſe 16. 


Deuck und Verlag von C. Dombrowstl in Zorn. 


— — — 


|seitigt. Dasselbe besteht aus 10 


Kaffee! Kaffe! Raffee! 


von 
A. Zuntz sel. Wwe., Berlin, 
Hoflieferant Br, Maj. des Kaiſers 
und Königs. 
Mokka-Miſchung aufer agg 


la Java⸗Kaffee⸗Miſchung 
IIa Java⸗Kaffee⸗Miſchung 
Karlsbader Miſchung 
Wiener Miſchung 
Hamburger Miſchung I 
Hamburger Miſchung II 
Berliner Miſchung 1 
Guatemala⸗Miſchung 
Campinas⸗Miſchung 
Perl Leute⸗Kaffee 


Rakuao 


2. 


8888 


Serre 
K 88888 


Van Houtens beſter 2.70 
Suchard Kakao 5 „ 2.40 
Feinsten Holl. Kakao „ 2.00 
Feluſten deutſchen Kakao „ 1.60 
Feinſten deutſchen Kakao 1 „ 1.30 
Feinſte Vanille⸗Chokolade 0.85 


Feinſtes Vanille⸗Chokoladenpulver 0.80 
Feinſtes Vanillepulver „ 0 

Chokoladenpulver II „ 0.40 
Kaſſeler Hafer⸗Kakao Pack 0.90 
Derſelbe bei 5 Pack pro Pack 5 000 


Hafer⸗Kakao loſe . 0.90 
Haferflocken (beſte amerik.) „ 0.17 
Dieſelben 5 Pfd. 0.80 
Quäcker Oats „ 0.35 
Reis⸗Flocken „ 0.40 
Kufekes Kindermehl == 1.80 
Kufekes Kindermehl 2 Büchſen 2.50 
Kondenſ. Schweizer Milch⸗Büchſ. 0.55 
Hausmacher Eiermudeln Pfd. 0.40 
Gelbe u. weiße Nudeln „ 0.20 
Kartoffelmehl „ 0.14 
geſchälte Erbſen . „ 0.15 
Malzkaffee loſe „ 0.20 
Pfarrer Kneipp⸗Malzkaff „ 0.35 
Weizen ⸗Gries n. 0.15 
Reis⸗Gries „ 0.15 
Amerik. Scheiben⸗Aepfeln „ 0.40 
Balmin 
Feinſtes Pflanzenfett „ 0.65 
Feinſt. Berl. Bratenſchmalz „ 0.48 


„Morell“ 
Feinſtes Schweineſchmalz garantirt 
frei von jedem fremden Zuſatz 

0.48 
Speiſe⸗Talg „ 0.45 
Farin, Würfel und Brote Zucker 
zu billigſten Preiſen. 


Carl Sakriss, 


26 Schuhmacherstrasse 26. 


a 2 88 5 
v. Mk. 1 2 1 
95 G8 75 g. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a /, ½, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


Russ. 
Samowars 


(Titenaſchinen) 
laut illustr. 


= preisliſte, = 


| cht 
Ca qObedandichen, reinen 
a Mk. 2,50 und 2,25 pr. ½ Kilo 


offerirt 
Ruſſ. Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


horn, Brütkenſtr. 


(vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


Zwei große Geld»Lotterien: 


Wag lee Hauptgewinn: 
100 Mk.; Ziehung am 29. No⸗ 
vember er., Loſe à 3,50 Mk. 
Rothe Kreuz⸗Lotterie; Hauptge⸗ 
winn: 100 000 Mk.; Ziehung a 
17. Oktober er., Loſe à 3,50 Mk. 
zu haben bei Oskar Drawert, Thorn. 


—ä ᷣ̃H hM‚lh — — 


Tapeten 


5 


7 


PPP 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 


edes Hühnerauge, Horn- 
haut und Warze wird in 
kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit 
d. rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker 
Radlauer'schen Hühneraugen - 
mittel aus der Kronen-Apotheke in 
Berlin sicher und schmerzlos be- 


Gramm einer 25% Salizylkollodium- 
Lösung mit 5 Zentigramm Hanf- 
extrakt. Karton 60 Pig. 
den meisten Apotheken, 


Depot in 


